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Im Reichstag 

hatte geſtern die Zolloppoſition endlich ihre 
Verſuche, die Verhandlungen durch Mittel der 
Geſchäftsordnung aufzuhalten, faſt vollſtändig 
aufgegeben, nachdem ſie die Lehre empfangen 
hat, daß ſie nicht ſtraflos und nicht ohne Nach⸗ 
theil auch für die von ihr etwa vorzubringen⸗ 
den ſachlichen Gründe die Mehrheit zu weite⸗ 
ren unvermeidlichen Gegenſchlägen herausfor⸗ 
dern würde. So gelang es denn, die noch 
ausſtehenden 18 Referate in einer achtſtündi— 
gen Sitzung zu erledigen. Anfangs verinchten 
die Sozialdemokraten zwar, indem fie ieder 
Zurückverweiſungsanträge ſtellten und zugleich 
Uebergang zur Tagesordnung über dieſe be- 
antragten, ſich die Möglichkeit längerer Reden 
zu verſchaffen, aber das Präſidium nahm zu 
dieſer Praxis eine andere Stellung als vor⸗ 
eſtern ein und beſchränkte auch die Reden 
für ſolche Tagesordnungsanträge auf die 
Maximaldauer von fünf Minuten mit der zu⸗ 
treffenden Begründung, daß der Uebergang 
zur Tagesordnung über einen Geſchäftsantrag 


ebenfalls nur eine Geſchäftserdnungsfrage 
darſtellt. Danach beſchränkte ſich die äußerſte 


Linke meiſt auf die Herbeiführung nament⸗ 
licher Abſtimmungen. Schließlich ließ man 
auch dieſes im Weſentlichen unwirkſam ge⸗ 
machte Verſchleppungsmittel fallen. Heute ge⸗ 
langt nunmehr der Reichstag zur ſachlichen 
Verhandlung über den Antrag Kardorff. 


Die Venezuela-Angelegenheit 


iſt bereits ernſter geworden, Präſident Caſtro 
verhält ſich vollſtändig ablehnend und gerade- 
zu herausfordernd indifferent gegenüber der 
angedrohten Blockade und iſt bereit, die deut⸗ 
ſchen und die engliſchen Staatsangehörigen 
aus La Guayra zu vertreiben und den Hafen 
u ſchließen. Die vereinigte engliſch⸗deutſche 
Flotte hat geſtern Nachmittag die venezolani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe weggenommen, dieſelben er⸗ 
gaben ſich mit 390 Mann ohne Widerſtand. 
Weiter wird gemeldet, ohne bisher direkt be- 
ſtätigt zu ſein, daß in Caracas die engliſchen 
und deutſchen Unterthanen gefangen genom⸗ 
men ſind. In London erweckte die Nachricht 
von dieſer Verhaftung ein gewiſſes Gefühl der 
Befriedigung, da man dieſe fremden Unter⸗ 
thanen im Gefängniß für ſicherer hält, als 
wenn fie der Rachſucht des Straßenpöbels 
ausgeſetzt ſind. Nach einem Telegramm aus 
Caracas vom 9. d. M. ſagte Präſidont Caſtro 
einem Berichterſtatter gegenüber, Venezuela 
habe kein Ultimatum im wahren Sinne des 
Wortes erhalten, ſondern nur ein ungefähr 
gleichzeitig geſtelltes Erſuchen Deutſchlands 
und Englands. (!) Von den Anſprüchen Eng⸗ 
lands, die geringfügig ſeien, habe er bisher 
nichts gewußt. Dieſe Anſprüche ſeien niemals 
erhoben worde Ii i ie⸗ 
mals geweigert, fie zu befriedigen. Das Vo: 
gehen Englands ſei daher ungerechtfertigt. 
Ueber die fremden Forderungen könne er nicht 
eher entſcheiden, als bis der Aufſtand gänzlich 
unterdrückt ſei. Des Weiteren ſagte Caſtro, 
er werde dem Rechte Geltung verſchaffen und 
der Welt zeigen, daß Venezuela Geſetze habe 
und werde beweiſen, daß er niemals Ver⸗ 
pflichtungen abgeleugnet habe. Die Regie⸗ 
rung ſei überraſcht geweſen, daß die fremden 
Vertreter Caracas verlaſſen hätten, ohne eine 
Antwort auf ihre Noten abzuwarten. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte auf 
eine Anfrage Unterſtaatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Cranborne, die Natur der engliſchen For⸗ 
derungen gegenüber Venezuela, welche dazu 
genöthigt hätten, Zwangsmaßregeln zu er⸗ 
greifen, werde vollſtändig dargeſtellt werden in 
Schriftſtücken, die in nächſter Zeit erſcheinen 
würden. Die engliſchen Forderungen um⸗ 
faßten unter Anderem Anſpriiche auf Entſchädi⸗ 
gung wegen ungerechtfertigter Einmiſchung 
gegenüber engliſchen Handelsſchiffen, wegen 
Einkerkerung und Mißhandlung engliſcher 
Staatsangehöriger, wegen Zerſtörung eng⸗ 
liſchen Eigenthums und wegen Beſchädigung 
von rollendem Bahnmaterial, das engliſchen 
Kompagnien gehörte; es liege eine Reihe von 
Präzedenzfällen dafür vor, daß ſolche Forde⸗ 
rungen durch Repreſſivmaßregeln durchgeſetzt 
worden ſeien. Bryce (lib.) fragte an, was die 


be 
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Angleiche Brüd 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
[29] Nachdruck verboten. 


Violetta weinte nun doch. Sie ſank vor dem 
Vater in die Knie, und barg den Kopf in ſei⸗ 
nem Schooß. 

„So ſollſt Du nicht reden, Du machſt mir ſo 
bang. — Du biſt heute erregt, tief niederge⸗ 
ſchlagen, ich begreife das — Du ſollteſt Dich 
zur Ruhe legen. Morgen wirſt Du andere 
Gedanken haben! Wir wollen auf Gott ver⸗ 
trauen, Vater, er wird alles wohl machen! Hat 
er nicht ſchon oft ſeine große Macht an uns 
bewieſen? Uns bis hierher treulich beſchützt? 
Wenn die Noth am größten, iſt Gottes Hülfe 
am nächſten. Das iſt meine Hoffnung und 
mein Troſt. Darauf wollen wir auch jetzt 
bauen!“ 

Sie hatte durch ihre ruhige Zuverſicht auch 
des Vaters Aufregung etwas beſänftigt. Nur 
in der Nacht hörte ſie ihn oftmals tief auf⸗ 
ſeufzen, und das gab ihr jedesmal einen Stich 
ins Herz. 


Schlaflos wälzte ſie ſich zwiſchen den Kiſſen 
hin und her. Die Bangigkeit wollte nicht 


weichen. Mit offenen Augen lag ſie die ganze 
Nacht, — erſt als der Morgen heraufdämmerte, 
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letzten Nachrichten bezüglich Venezuelas ſeien. 
Cranborne erwiderte, der engliſche Vertreter 
ſei angewieſen worden, 24 Stunden nach 
Uebergabe des Ultimatums in Caracas zu ver⸗ 
bleiben und alsdann ſich, wenn keine Antwort 
der venezolaniſchen Regierung erfolge, nach 
La Guayra zu begeben, daſelbſt wiederum 24 
Stunden an Bord eines engliſchen Schiffes zu 
bleiben. Cranborne fährt fort: Dieſe Zeit⸗ 
friſt iſt um 7 Uhr geſtern Abend abgelaufen 
geweſen. Wenn inzwiſchen kein Zugeſtändniß 
von der venezolaniſchen Regierung eingegangen 
iſt, wird es nöthig ſein, ein zwangsweiſes Vor⸗ 
gehen einzuſchlagen, aber wir haben noch keine 
Nachricht erhalten, daß ein ſolches Vorgehen 
eingeſchlagen iſt. Die Regierung hat keine 
Nachricht bezüglich der Verhaftung engliſcher 
und deutſcher Unterthanen; doch kann die 
Meldung, daß venezolaniſche Schiffe mit 
Beſchlag belegt worden ſeien, möglicherweiſe 
wahr ſein, obgleich wir keine amtliche Infor⸗ 
mation über dieſen Punkt haben. . 

Nach einem Telegramm aus Trinidad iſt 
folgende Blockade in Kraft getreten: Von Ba⸗ 
rima bis La Guayra durch engliſche Schiffe, 
von La Guayra bis zur kolumbiſchen Grenze 
durch deutſche. 

Das Staatsdepartement in Newyork 
wurde durch den Geſandten Bowen von der 
Verhaftung mehrerer deutſcher und britiſcher 
Unterthanen in Caracas benachrichtigt. Bowen 
erwirkte mit energiſchem Proteſt die Frei— 
laſſung einiger, andere ſind trotz des Proteſtes 
noch in Haft. 
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Gegen die Erhöhung der Zölle 
hat ſich geſtern eine in Berlin zuſammen⸗ 
getretene Proteſtverſammlung aller Beſitzer 
und Leiter von Brauereien im deutſchen Reiche 
durch folgende einſtimmig angenommene Reſo⸗ 
lution ausgeſprochen: „Die Verſammlung 
legt Verwahrung dagegen ein, daß die Koſten 
der bevorſtehenden „Verſtändigung“ zwiſchen 
der Mehrheit des Reichstages und den ver⸗ 
bündeten Regierungen dem deutſchen Brau⸗ 
gewerbe auferlegt werden, indem der Mindeſt⸗ 
zoll auf Gerſte nunmehr ſogar auf 4 Mark pro 
Doppelzentner erhöht und ein Unterſchied 
zwiſchen Brau- und Futtergerſte gemacht wer⸗ 
den ſoll. Die hieraus dem Braugewerbe er- 
wachſenden Laſten, welche einſchließlich der 
Zölle auf Hopfen und ſonſtige Bedarfsartikel 
die Summe von 50 Millionen Mark pro Jahr 
überſteigen werden, ſind umſomehr geeignet, 
die Exiſtenz zahlreicher, namentlich kleiner und 
mittlerer Betriebe zu untergraben, als es 
fraglich erſcheint, ob bei einer ſolchen Er⸗ 


tionskoſten für die Brauereien im Falle der 
Annahme des Zolltarifs herbeigeführt wird, 
die dann erfahrungsgemäß in erſter Linie auf 
die Arbeitnehmer in Form von Lohnverkürzun⸗ 
und und Arbeitsverlängerungen abgewälzt 
wird.“ 

RETTET EEE 


Verein der Induſtriellen. 

In der letzten Vorſtandsſitzung des 
„Vereins der Induſtriellen Pommerns und der 
benachbarten Gebiete“, welche unter Vorſitz 
des Herrn Kommerzienrath Stahl-Bredow 
am 3. d. Mts. ſtattfand, berichtete zunächſt der 
Geſchäftsführer über den Verlauf der Aus⸗ 
ſchußſitzung des Zentralvereins für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt vom 
7. November er., in welcher beſchloſſen wurde, 
durch eine Reſolution gegen den neuen Ab⸗ 
gabentarif für die märkiſchen Waſſerſ trauen 
und insbeſondere gegen die darin vorgeſehene 
Klaſſifizirung der Güter Stellung zu nehmen. 
Auf Grund der von der Reichsregierung an 
die Gewerbe⸗Inſpektionen gerichteten Anfrage 
betreffend Aenderung der Beſtimmungen des 
$ 137 der Gewerbeordnung wird beſchloſſen, 
den Herrn Reichskanzler in einer eingehend be⸗ 
gründeten Denkſchrift zu erſuchen, von einer 
ſolchen Aenderung Abſtand zu nehmen, da die⸗ 
ſelbe nach der übereinſtimmenden Anſicht aller 
betheiligten Kreiſe weder im Intereſſe der 
Arbeitgeber noch in dem der Arbeitnehmer lie⸗ 
gen würde. Im Intereſſe der Chamotte⸗Indu⸗ 
ſtrie des Vereinsgebiets beſchließt der Vor⸗ 
ſtasd, in dem von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Stettin eingeforderten Gutachten 
ſich gegen die Einführung eines ermäßigten 
Ausnahmearifs für feuerfeſte Steine nach den 
Seehafenplätzen der Nord- und Oſtſee auszu⸗ 
ſprechen. In der Angelegenheit der Errichtung 
einer gewerblich-techniſchen Reichsbehörde er⸗ 
achtet der Vorſtand es für wünſchenswerth, 
daß ſich der Verein über die weiteren Maß⸗ 
nahmen des zu dieſem Zwecke gewählten Aus⸗ 
ſchuſſes unterrichtet hält und wird zu den 
Sitzungen deſſelben einen Vertreter entſenden. 

Vom Bunde der Arbeitgeberverbände Ber⸗ 
lins iſt dem Verein eine Denkſchrift betreffend 
Wünſche auf Abänderung im Submiſſions⸗ 
weſen zur Unterſtützung überſandt worden. 
Der Vorſtand iſt der Anſicht, daß die Wünſche 
der einzelnen Induſtriezweige zu vorſchieden 
ſind, um ein allgemeines Vorgehen in dieſer 
Frage zu rechtfertigen und hält es deshalb 
für beſſer, wenn die Fachvereinigungen einer 
jeden Induſtriegruppe deren ſpezielle Forde⸗ 
rungen an den maßgebenden Stellen zur Gel⸗ 
tung bringen. Von einem Mitgliede des Ver⸗ 
eins iſt darauf hingewieſen worden, daß man 


furt a. M Heinr. Eisler, 


welche durch ihre neueren Einrichtungen, ins⸗ 
beſondere durch gute Lüftungs⸗ und Kühlvor⸗ 
richtungen die Temperatux in dieſen Abthei⸗ 
lungen herabmindern und dadurch alle Be⸗ 
dingungen erfüllen, welche an die Beſchäfti⸗ 
gung von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar- 
beitern nur geknüpft werden können. Es iſt 
nicht zu verkennen, daß in älteren Betrieben 
Uebelſtände vorhanden find, welche den Erlaß 
der fraglichen Beſtimmung rechtfertigen. 
Ebenſo begründet aber iſt es, daß den mit vor⸗ 
züglichen Einrichtungen verſehenen Betrieben 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern nicht verſagt werde; es 
liegt dies ebenſo ſehr im Intereſſe der Arbeit⸗ 
geber wie in dem der Arbeitnehmer. Der 
Vorſtand glaubt es demnächſt der Fachver⸗ 
tretung der Zuckerinduſtriellen überlaſſen zu 
ſollen, eine den Verhältniſſen entſprechende 
Eingabe an den Bundesrath zu richten, welche 
gewiß von dem gewünſchten Erfolge begleitet 
ſein wird. Aus den vom Geſchäftsführer Dr. 
Flechtner gemachten Mittheilungen über die 
Thätigkeit der Geſchäftsführung in der letzten 
Zeit iſt Folgendes von allgemeiner Wichtig⸗ 
keit hervorzuheben: Die zahlreichen Fälle 
einer Heranziehung induſtrieller Betriebe zu 
den Koſten der Handwerkskammer haben dem 
Verein ſchon ſeit längerer Zeit Veranlaſſung 
gegeben, dieſer Frage ſeine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Auf Grund des bei ſämtlichen 
Induſtriellen des Vereinsgebiets ſowie den 
Handelsvertretungen und wirthſchaftlichen 
Vereinen des Reiches geſammelten Materials 
iſt dem Herrn Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe eine ausführlich begründete Eingabe 
mit der Bitte unterbreitet worden, eine Aende⸗ 
rung der geſetzlichen Beſtimmungen herbeizu⸗ 
führen und dadurch zu verhindern, daß indu⸗ 
ſtrielle Betriebe von den Handwerkskammern 
in Anſpruch genommen werden können. Dabei 
wurde insbeſondere der ae gemacht, bei 
der Beurtheilung, ob Handwerk oder Fabrik 
vorliege, in erſter Linie die Frage entſcheiden 
zu laſſen, ob der betreffende Betrieb kauf⸗ 
männiſche Geſchäftsführung (Buchführung, 
Ziehung einer Bilanz ꝛc.) erfordert oder nicht. 
— Auf eine Anfrage des Herrn Regierungs- 
präſidenten zu Köslin betreffend Organiſation 
der Heizerkurſe hat der Verein unter Hinweis 
auf die Verhältniſſe der in der Provinz Pom⸗ 
mern bereits beſtehenden Heizerſchule ſich 
dafür ausgeſprochen, daß den Heizern, wel 
dieſe Kurſe beſuchen, nicht nur eine Beſcheini⸗ 
gung über die Betheiligung am Kurſus, ſon⸗ 
dern auch über den „erfolgreichen“ Beſuch des⸗ 
ſelben ausgeſtellt werde. Mit der Bezeichnung 
„Meiſterkurſe“ dagegen konnte er ſich nicht 
einverſtanden erklären und empfahl, an Stelle 


er. 


ſchwerung der Einfuhr fremder Gerſte gegen- 
über der ſich gleichzeitig daraus ergebenden 
Begünſtigung der Ausfuhr deutſcher Brau⸗ 
gerſte die Beſchaffung der für die Bierproduk⸗ 
tien Deutſchlands t unh an en. Mengen von. 
Braugerſte überhaupt noch m lich in Dieſe 
übermäßige Begünſtigung der Gerſte bauen⸗ 
den Landwirthſchaft einerſeits, die ungeheuer⸗ 
liche Belaſtung des Braugewerbes anderer⸗ 
ſeits, da außerdem nach der Erklärung des 
Reichsſchatzſekretärs noch eine Erhöhung der 
Braufteuer bevorſteht, laſſen auch das ge⸗ 
ringſte Maß von Gerechtigkeit, auf welche die 
Vertreter des deutſchen Braugewerbes ſo gut 
wie andere Gewerbetreibende berechtigten An⸗ 
ſpruch haben, vermiſſen. Die Verſammlung 
proteſtirt gegen eine derartige Mißachtung der 
wichtigſten, in der deutſchen Brauinduſtrie ver⸗ 
tretenen wirthſchaftlichen Intereſſen und er⸗ 
wartet, daß, wenn ſelbſt der Reichstag die be⸗ 
abſichtigte Erhöhung des Gerſtenzolles ſowie 
die differentielle Behandlung von Brau- und 
Futtergerſte beſchließen ſollte, der Bundesrath 
einem derartigen Beſchluſſe ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung verſagen werde.“ 

Auch eine Verſammlung der Brauerei— 
arbeiter Berlins hat ſich gegen die Erhöhung 
des Braugerſtenzolles ausgeſprochen und fol— 
gende Proteſtreſolution angenommen: „Die 
Verſammlung proteſtirt mit aller Entſchieden— 

it gegen das den Mehrheitsparteien des 


(I) 


| 


heit 
Reichstages ſeitens der Regierung bewieſene 
Entgegenkommen bezüglich der Erhöhung des 
Braugerſtenzolles über die Regierungsvorlage 
hinaus, wodurch eine Steigerung der Produk— 


ganze Haus ſollte geſchmückt werden, damit 
der Onkel gleich auf den erſten Blick erkennen 
mußte, wie ſehr willkommen er ſeinen Ver⸗ 
wandten war. Um keinen Preis wollte Frau 
Adelheid zugeben, daß ihr Bruder anderswo 
als in ihrem Hauſe wohne, und doch war es 


in England für Brandſchadenfälle auch die 
indirekten Schäden mit verſichern kann und 
daß es im allgemeinen Intereſſe liegen würde, 
wenn auch die deutſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften auf eine fölche Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherung eingehen würden. In dieſem Sinne 
ſoll daher eine Anfrage an den Verband 


der Bezeichnung „Meiſter“ die Bezeichnungen 
„geprüfter Heizer“ oder „Oberheizer“ zu 
wählen. — Der Verein hat an die königliche 
Eiſonbahndirektio zu Stettin das Erſuchen 
gerichtet, höheren Orts zu befürworten, 

auch im Falle bereits eingetretener Verſäum⸗ 
niß ein Wagenſtandgeld für Sonn⸗ und Feier⸗ 


Deutſcher Privat⸗Feuerverſicherungs-⸗Geſell⸗ tage nicht mehr erhoben werde, mit der Be⸗ 
ſchaften gerichtet werden. Vom Verein der gründung, daß ſeit der Ausdehnung der Be⸗ 


Intereſſenten im Gebiet der Altdammerſtraße 
iſt dem Verein eine Eingabe betreffend Umbau 
der Parnitzbrücke in Stettin mit der Bitte 
um Befürwortung überſandt worden. Mit 
Rickſicht darauf, daß ſeitens des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft zu Stettin die An⸗ 
gelegenheit bereits in die Hand genommen 
worden iſt, beſchließt der Vorſtand, weitere 
Schritte zunächſt nicht zu unternehmen. Von 
verſchiedenen Seiten iſt auf die mangelhafte 
Perſonenzugverbindung Stettins mit Vor⸗ 
pommern, insbeſondere auch im Anſchluß an 
den Durchgangsverkehr von Schweden hinge⸗ 
wieſen worden. Es wird beſchloſſen, eine Ein⸗ 
gabe an die königliche Eiſenbahndirektion zu 
Stettin zu richten und eine Beſſerung der Ver- 
hältniſſe anzuregen. Weiterhin wurde in eine 
Beſprechung der Beſtimmung des Bundes— 
raths vom 5. März 1902 eingetreten, wonach 


ſtimmungen über die Sonntagsruhe auf den 
Eiſenbabn⸗ Güterverkehr die Eiſenbahn durch 
eine verſpätete Entladung keinen Schaden er⸗ 
leide und daher auch kein Grund mehr vor⸗ 
liege, Verlader und Empfänger für eine ohne 
ihr Verſchulden ſtattgefundene Verzögerung 
in Strafe zu nehmen. Auf Einladung der 
königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau hat 
der Verein an der am 8. Oktober in Grün⸗ 
berg ſtattgefundenen Konferenz betreffend 
Einlegung eines Schnellzugpaares auf der 
Strecke Breslau⸗Glogau⸗Reppen⸗Stettin theil⸗ 
genommen. Die Verhandlungen laſſen hoffen, 
daß dieſe Schnellzugsverbindung im nächſten 
Jahre zur Einführung gelangen wird. Auf 
Anfrage der königlichen Eiſenbahndirektion zu 
Stettin hat der Verein im Intereſſe der 
Zementfabriken der Provinz Pommern ſich 
gegen die beantragte Einführung eines er⸗ 


die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und mäßigten Ausnahmetarifs für Zement zur 
jugendlichen Arbeitern in beſtimmten Mbthei- | Ausfuhr über See nach Hamburg ausge⸗ 


lungen der Rohzuckerfabriken, Zuckerraffine⸗ 
rien und Melaſſeentzuckerungsanſtalten ohne 
Unterſchied der beſſeren oder weniger guten 
Fabrikeinrichtungen unterſagt wird. Es iſt 
dies eine Härte gegen diejenigen Fabriken, 


ſprochen. Weiterhin iſt eine Anfrage der- 
elben Behörde über den Verſand und die Ver⸗ 
wendung von flüſſigem Eiſenchlorür (Eiſen⸗ 
beize) innerhalb des Vereinsgebietes beant- 
wortet worden. 


— 


wir immer übrig. Es iſt ja ſo wenig, und In ſeinen Briefen erwähnte er auch öfters, 
wird ohnehin verſchenkt, wenn nicht an dieſe, daß er drüben Glück gehabt, daß er nicht be⸗ 
ſo eben an andere arme Leute. Und dann reue, das Vaterland verlaſſen zu haben. Wenn 
denke ich doch, dieſe Ausgabe verantworten zu er arm wäre, würde er überhaupt nicht zurück⸗ 
können. Ich arbeite ja auch für zwei.“ kehren. Ich kenne doch ſeinen Charakter.“ 


„Ja, ja, ich weiß! Du betonſt es oft genug.“ 

„Nur wenn Ihr mich dazu zwingt.“ 

„Laß das für jetzt. Ich wollte Dich fragen, 
ob man 


jo ſchwer, ein paar Zimmer für denſelben eim⸗ 

zuräumen. Die Wohnung mußte doch eines 

reichen und vielleicht verwöhnten Mannes 

würdig ſein. für die Zimmer meines Bruders anſchaffen 
Wieder entſpann ſich der jo oft geführte müßte. Um die alten Sachen friſch aufzy⸗ 

Streit zwiſchen Frau Mertens und Eugen. poliren, bleibt keine Zeit, und ich möchte, daß 
„Hätten wir das gut eingerichtete Garten- die Wohnung elegant ausſähe.“ 


nicht verſchiedene neue Möbelſtücke 


„Es iſt ja ſchon ſo lange her, daß Du ihn 
BR gejehen, da kann er ſich auch verändert 
haben.“ 

„Du möchteſt mir die frohe Ausſicht auf eine 
beſſere Zukunft rauben, ich weiß ſchon, aber 
das gelingt Dir nicht.“ 

„Nein Mutter, betheuerte Eugen ernſt. „Aber 
ich möchte Dich vor thörichten Hoffnungen be- 


haus zur Verfügung,“ rief die Erſtere erboſt, 
„ſo wäre es natürlich ein Leichtes, meinen 
Bruder unterzubringen; aber ich kann ihm 
doch nicht zumuthen, daß er mit ſolchen Leu⸗ 
ten unter einem Dache hauſt. Nun müſſen 
wir ſehen, daß wir ihm hier ein paar Zimmer 
zurechtmachen. Bei unſerm beſchränkten Platz 
iſt das natürlich ſehr ſchwer. Viele Wochen 
haben wir die Geſellſchaft nun ſchon auf dem 
Halſe, wie lange ſollen ſie denn nun noch da 
hinten wohnen? Wie lange ſollen wir ſie noch 
ernähren? Blos weil Du Dir einbildeſt, den 
Unfall des Mädchens verſchuldet zu haben, 
verlangſt Du ein ſo großes Opfer von mir, 
verlangſt Du, daß ich die Leute auf meinem 
Grund und Boden dulden muß?“ 


wahren, die ſich vielleicht nie erfüllen. Ich 
möchte Dich warnen, einem trügeriſchen Schein 
zu trauen, der nur zu bald in Nichts zer- 
5 kann. Die Enttäuſchung müßte Dich 
chwer treffen.“ 

„Ueberlaß das nur mir allein. Ich werde 
mich ſchon damit abzufinden wiſſen.“ 

„Und geſetzt den Fall, der Onkel wäre wirk— 
lich reich, — wer weiß, ob er etwas davon ab⸗ 
giebt? Oder hoffſt Du vielleicht, ihn bald be- 
erben zu können?“ 

Frau Adelheid wurde ein wenig roth bei die⸗ 
ſer Frage, was Eugen für ein Zeichen nahm, 
daß die Mutter auch daran ſchon gedacht hatte. 
Er wandte ſich unwillig ab. 

„Mein Bruder war von jeher eine leicht zu 


„Laß die guten, alten Mobel nur ruhig wie 
ſie ſind, Mutter,“ verſetzte Eugen. „Neue 
Sachen riechen jo ſtark und machen den Auf: 
enthalt erſt recht ungemüthlich. Man glaubt 
da immer, man befände ſich in einem Möbel 
magazin. Wir wollen doch erſt abwarten, wie 
ſich die Sache geſtaltet; wir wiſſen ja noch gar 
nicht, ob der Onkel ſo anſpruchsvoll iſt, ob 
überhaupt der ganze Aufwand nöthig. Wer 
weiß, vielleicht genügt ihm ein einfach, aber 
gemüthlich eingerichtetes Zimmer, das nach 
dem Garten zu liegt, vielleicht will er auch nach 
der Straße zu wohnen, wer kann das 
ſagen?“ 

„Jedenfalls iſt er an Luxus gewöhnt.“ 

„Woraus ſchließeſt Du das?“ 


che] ſuchungen find im Gange; man darf geſpannt 


liert doch niemals ſeinen Reiz.“ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Leiſtungen der Seepoſtämter. 
Beſondere Seepoſtämter unter Leitung 
von Poſtſekretären beſtehen auf 11 atlantiſchen 
Schnelldampfern, auf den deutſchen Dampfern 
„Deutſchland“, „Auguſte Viktoria“, „Colume 
bia“, „Fürſt Bismarck“, „Kaiſerin Marian 
Thereſia“, „Kaiſer Wilhelm der Große . 
„Kronprinz Wilhelm“ und „Lahn“, und auf 
den amerikaniſchen Schiffen „Philadelphia“, 
„St. Louis“ und „St. Paul“. Auf den Oſt⸗ 
wärts⸗Reiſen, wo die amerikaniſche Poſt zu ber 
arbeiten iſt, gelten alle Poſtämter dieſen 
Schiffe als ſolche der Vereinigten Staaten. 
Deren Poſtverwaltung berichtet über die Ar⸗ 
beitsleiſtung der Aemter im letzten Jahre 
(1. Juli 1901/02): Auf den deutſchen Schiffen 
wurden während 54 Reiſen von Newyork in 
3135 Arbeitsſtunden 3 581 600 gewöhnliche 
Briefe und Karten, 61 985 eingeſchriebene Sen⸗ 
dungen und 5984 Sack Druckſachen ſortirt. 
Weit größer noch war die Leiſtung der Poſt⸗ 
ämter auf den Weſtwärts-Reiſen unter deut⸗ 
ſcher Leitung. Da wurden während 56 Reiſen 
in 4840 Arbeitsſtunden 9523500 gewöhnliche 
Poſtſachen, 196 183 eingeſchriebene Sendungen 
und 10 798 Sack Druckſachen ſortirt. Auf den 
drei amerikaniſchen Schiffen wurden 368 0485 
(oſtwärts) und 4704 200 Briefe, 54 269 Ein⸗ 
ſchreibeſendungen und 5580 Sack Druckſachen 
bearbeitet. Der Bericht beklagt es, daß die 
zweckmäßige, zeitkürzende Bearbeitung dern 
Poſt auf See in England nicht die gleiche un⸗ 
terſtützung findet wie in Deutſchland. 


2 


* 


Aus dem Reiche. 2 

Der Großherzog von Heſſen hat die Reife 
nach Indien angetreten, um in Delhi der 
Krönungsfeier beizuwohnen. Aus Anlaß der 
Verlobung des Großherzogs iſt für morgen. 
Freitag, ein ſchulfreier Tag im ganzen Groß-. 
herzogthum angeordnet worden. — Die Deu 
ſche Kolonialgeſellſchaft trägt ſich mit dem Ge 
danken, Lungenheilſtätten in unſerer fünwel- 
afrikaniſchen Kolonie zu errichten. Die Iden 
gebt — 8 0 e e 
burg aus; in deren letzter Sitzung ging Prim 
Arenberg näher auf das Vorhaben ein. ES 
iſt zweifellos, daß in der reinen und guten 
Luft von Südweſtafrika Lungenkranke voll!“ 
ſtändig geſunden können. Weitere Unter⸗ 


ſein, wie ſich die Sache weiter entwickeln wird. 
— In Preußen waren im Jahre 1901, wie die 
„Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ nach amtlichen 
Berichte mittheilt, öffentliche Schlachthäuſer in 
410 Orten vorhanden; in 385 Orten war m 
dem Schlachthaus eine Freibank oder freibank. 
ähnliche Einrichtung verbunden, 25 Orte dar 
gegen hatten eine ſolche Einrichtung nicht 
Geſchlachtet wurden in den Schlachthäuſern 
1259 238 Stück Rindvieh, 1 268 985 Kälber 

unter 6 Wochen), 1323683 Schafe, 40 733 
Ziegen und 3 79 753 Schweine. Die Pferde 
ſchlachtungen haben in allen Regierungsbezir⸗ 
ken zugenommen. Im Ganzen iſt in den 
Pferdeſchlächtereien die Zahl der Schlachtun⸗ 
gen von 67 024 Stück im Jahre 1900 auf 
79841 Stück im Jahre 1901, alſo um etwa 
20 pCt. geſtiegen. Davon entfallen auf Berlin 
11768 Stück. Nur die beiden Bezirke Köslin 
und Sigmaringen beſitzen noch keine Pferde ⸗ 
ſchlächtereien. — Das Reſultat der Wahlen 
zum Aelteſtenkollegium der Berliner Kauf 
mannſchaft ergiebt eine überwiegende Majo. 
rität von Mitgliedern, die für das felhititam 
dige Fortbeſtehen der Korporation der Berlinen 
Kaufmannſchaft eintreten. — InAſchaffenburg 
ſiegte bei den Gemeinderathswahlen mit ge» 
ßer Mehrheit die vom Zentrum aufgeſtellte 
Lifte gegen die Lifte der vereinigten National, 
liberalen, Demokraten und der Mitglieder den 
Freien Bürgervereinigung. 6 


Deutſchland. l 
Berlin, 11. Dezember. Die offizisſge 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die engliſche 
Monatsſchrift „The National Review“ hat m 
ihrer Dezembernummer eine Klatſchgeſchichte 
aufgewärmt, wonach der Kaiſer auf der letzten 
Nordlandsreiſe an Bord einer amerikaniſchen 
Yacht abfällige Aeußerungen über den König 
Tagen in der Familie Mertens faſt ununter⸗ 
brochen die Rede geweſen, traf eines Abends 
wirklich ein. Ganz unerwartet kam er an. 
Man hatte fortwährend vergeblich auf nähere 
Nachrichten von ihm gewartet, und da war 
er gleich ſelbſt gekommen, ein Mann mit 
klugen, hellen Augen. Er trug einen tade 
loſen Reiſeanzug. Forſchend betrachtete 
Frau Mertens den Bruder, als wollte fie ſchen 
beim erſten Blick errathen, ob ſich die Hof 
nungen, die ſie auf ihn geſetzt, erfüllen 
würden. Be 
„Was habt Ihr meinetwegen für Umſtände 
gemacht,“ ſagte Onkel Fritz, nachdem die erſte 
Begrüßung vorüber war. „Ich bin ein ein⸗ 
facher Mann, der durchaus nicht verwöhnt ift. 
Ich mache keinerlei Anſprüche.“ 2 
Und doch ſchien ihm das Tannengrün, das 
überall angebracht war, wo es ſich nur irgend- 
wie machen ließ, ſehr gut zu gefallen. = 
„Wie das riecht, wie das duftet,“ wieder 
holte er mehrere Male, „man denkt do un⸗ 
willkürlich an den lieben, deutſchen Weih⸗ 
nachtsbaum, und das muthet gleich jo heimath⸗ 
lich an. Ach ja, das deutſche Vaterland, das 
Vaterland überhaupt, man lernt es erſt richtig 
ſchätzen, wenn man fern davon iſt. Es ver⸗ 


Seine 


Fritz Hebart ſchien ſehr bewegt. 


ließ ein ſanfter Schlummer ihr auf ein paar 
kurze Stunden ihre Sorgen vergeſſen. — — 


VIII. 


„Wäre der Grund und Boden wirklich Dein,“ 
entgegnete Eugen, ohne ſeine Ruhe zu ver⸗ 
lieren, „ſo wohnten „die Leute“ wahrſcheinlich 
Wieder war eine Woche vergangen. Im längſt nicht mehr hier. Zum Glück habe ich 
Hauſe Mertens herrſchte eines Tages große allein über das Gartenhaus zu verfügen. Ich 
Aufregung. In aller Frühe war nämlich ein machte Dir ſchon oft klar, daß Du daran nichts 
Telegramm eingelaufen, das die Ankunft des ändern kannſt, weun Du Dich auch noch fo jehr 
Onkels, des Bruders der Frau Mertens, für darüber aufregſt.“ 
einen der nächſten Tage in Ausſicht ſtellte. Da. „Bei uns geizeſt Du mit dem Groſchen, 
man auf Herrn Fritz Hebart und deſſen Reich- daß uns die Leute fo lange auf der Taſche 
thum jo große Hoffnungen ſetzte follte er auch liegen, das ficht Dich nicht an,“ beharrte die 
würdig empfangen werden. Frau Mertens Mutter, ſich immer mehr erboſend ; 
beste die Dienerichaft: treynand tuchtund. das 


” 


| oſend. . uns 
Was dieſe Menſchen brauchen, das haben füllt, 


„Ich bitte Dich, ein ſo reicher Mann!“ 
„Weißt Du denn ſo beſtimmt, daß er reich 
iſt? Wir haben doch gar keinen Grund zu 
dieſer Annahme. Es kann ebenſo gut das 
Gegentheil der Fall ſein,“ meinte Eugen 
zweifelnd. 

Jahre⸗ 


„Pein, nein, das kann nicht fein! 
lang habe ich all meine Hoffnungen auf dieſen 


aber Bruder geſetzt, es wäre grauſam, würde ich An die Geſchwiſter dachte die Mutter, an ihn einen prüfenden Blick auf den Bruder. „Elſe 


auch darum betrogen. 
Bruder, 
leb 


bi Immer bat ich den 
er möchte doch zurückkehren und bei 
en; nun er mir dieſe Bitte endlich er- 


ö 


wird er doch nicht arm zu uns kommen. 


lenkende Natur, ein guter Menſch,“ ſagte 


blauen Augen blickten eigenthümlich, b 
Frau Mertens nach einer Weile. „Ich werde 


einahe 
ſchwermüthig von einem zum andern. 2 
ihm unſere Verhältniſſe klar legen, dann wird „Alſo das find Deine Kinder“, begann er 
es ſich ja zeigen, was er beſchließt. Auf alle wieder, ſich an die Schweſter wendend „Hm, 
Fälle muß er für Elſe die Kaution zahlen, — na, komm mal her, Mädel, laß Dich be⸗ 
damit dieſe heirathen kann, und vor Allem trachten,“ rief er lebhaft Elſe zu. „Ja, ja, — 
muß er dem Heinz, dem Schlingel, aus der das Fräulein kann alle Tage heirathen, har 
Patſche helfen. Das Weitere wird ſich finden.“ wohl ihr Herz ſchon verſchenkt, was?“ 

Ein bitteres Gefühl bemächtigte ſich Eugens. „Ja, fiel die Mutter raſch ein, und warf 


nicht. Für ihn brauchte der Onkel nichts zu hat ſich vor kurzer Zeit verlobt, aber — lieber 
thun; und für das Geſchäft wäre eine helfende Gott, — mit dem Heirathen hat es noch gute 
Hand doch ſo dringend nöthig geweſen. Wege. 

»Und Fritz Hebart, von dem in den letzten F Fortſetzung folgt.) 


agio und die Geſundung der ſpaniſchen Valuta 


von England, die britiſche Regierung und das Höhe von 600 000 Lſtrl. (12 Millionen Mark) 


britiſche Volk gemacht haben ſoll. 


Geſchichte jetzt unter Berufung auf die „Na- 


tional Review“ in engliſchen und auch fran⸗ 
zöſiſchen Blättern verbreitet und zu Hetzereien 
gegen Deutſchland ausgebeutet wird, ſo iſt es 


Da dieſe für die Uganda⸗Eiſenbahn. 
r om 8 ä r 


Fr 


Provinzielle Umſchan. 


In Stralſund machen in neueſter Zeit 


nöthig, ſie als das zu kennzeichnen, was ſie iſt: die Mormonen durch Vertheilung von Traktät⸗ 


eine dreiſte Erfindung. y 
Jul engliſchen Unterhauſe 
Auſten Chamberlain mit, 


geſtern 


g chen Propaganda te. = 
theilte Anklam wurden bei der diesjährigen Kam⸗ 
deutſche pagne der dortigen Zuckerfabrik 2 173 443 Ztr. 
Lotterie⸗Zirkulare in offenen Briefumſchlägen Rüben 
ſeien in letzter Zeit in erheblicher Anzahl vom Vorjahre. 


für ihre Sekte. — In 


verarbeitet gegen 2781 422 tr. im 
Durch den plötzlich eingetretenen 


Kontinent nach England geſandt worden. Alle Froſt ſind leider gegen 400 Morgen mit un⸗ 
— en ae 8 * — a 3 in der Frese 

eien, ſeien angehalten worden. T: 5, blieben. — Auf dem Gute Marien au bei 
wärtigen Poſtverwaltungen ſeien bereits davon P lathe hatte in dieſen Tagen ein dort orts- 
unterrichtet, daß derartige Sendungen durch anſäſſiger taubſtummer Mann im Rinderſtall 


Geſetz in England verboten ſeien. 

— Nach einer Meldung der „Volks- 
stimme“ wurden geſtern Vormittag der Eiſen⸗ 
dreher Kutzner nach jähriger Arbeitszeit und 
der Metalldreher Andre nach (6jähriger 
Arbeitszeit auf dem Krupp'ſchen. Gruſonwerke 
in Magdeburg entlaſſen, weil ſie das Huldi⸗ 


ermäßigt, 


zu thun. Plötzlich wurde er von einem Bullen 
derartig zerfleiſcht, daß die Wunden von einem 
Arzt genäht werden mußten. Glücklicherweiſe 
iſt keine Lebensgefahr für den Verletzten vor- 
handen. — In Wollin ſind die Steuer- 
zuſchläge für das nächſte Etatsjahr um 15 pCt. 
Bi immerhin betragen dieſelben noch 


gungstelegramm der Arbeiter an den Kaiſer zur Kommunalſteuer 225 pCt., für die Real⸗ 


nicht mit unterſchrieben hatten. 
— Den Nobelpreis für Friedensbeſtrebun⸗ 


ſteuern 200 pCt. — Das Schuſter'ſche Konzert⸗ 
haus in Stargard iſt an den Kaufmann 


gen erhielten je zur Hälfte Elie Ducommun E. Dröſe dortſelbſt verpachtet. — In Ahl ben 


und Dr. Gobat in Bern. . 
— Die Gründung des mit einem Kapital 
von 200 Millionen Dollars auszuſtattenden 
amerikaniſchen Fleiſchtruſt iſt nach Meldungen 
engliſcher Blätter wegen der in den Vereinig⸗ 
ten Staaten herrſchenden Geldknappheit ge⸗ 
scheitert. 3 2 
— Der Große Generalſtab, kriegsgeſchicht⸗ 
liche Abtheilung, der bekanntlich jetzt auch 
Einzelſchriften herausgiebt, beabſichtigt die 
Erfahrungen außereuropäiſcher Kriege der 
neueſten Zeit der deutſchen Armee nutzbar zu 
machen. In erſter Linie wird der ſüdafrika⸗ 
niſche Krieg Gegenſtand der kritiſchen Erörte- 
rung werden; weiter kommen in getracht der 
egyptiſche Feldzug 1882 und dcr cghineſiſch⸗ 
japaniſche Krieg 1894/95. Indem die kriegs⸗ 
geſchichtliche Abtheilung des Großen General- 
ſtabes ihre Aufgaben ſo erweiterte, hat ſie ſich 
ein großes Verdienſt erworben. Gewiß wird 
der Offizier aus den hervorragenden Thaten 
uinſerer Heerführer in unſeren großen Kriagen 
unendlich viel Belehrung und Anregung 
ſchöpfen können, aber dringend nothwendig 
iſt es doch auch, daß durch kriegsgeſchichtliche 
Beiſpiele die wichtigſten Fragen der heutigen 
Truppenführung gebührend beleuchtet werden. 
Wenn unſer Generalſtab ſich ans Werk macht, 
den Krieg in Südafrika zu beſprechen, ſo darf 
angenommen werden, daß das blutige Ringen 
in Transvaal und im Oranje ⸗Freiſtaat be- 
merkenswerthe Aufſchlüſſe über die heutige 
Art der Kriegführung gebracht hat. 


Ausland. 


In Wien treten heute die Abgeordneten 
der an der Gerſteproduktion hauptſächlichſt 
intereſſirten Kronländer zu einer Proteſtver⸗ 
ſammlung zufammıen, in welcher gegen die Er 
höhung der deutſchen Gerſtenzölle und vor 
Allem gegen den Kompromißzollſatz Stellung 
genommen werden wird. 

— Wie aus Brüſſel mitgetheilt wird, 
behaupten die dortigen Blätter, die verſtorbene 
Königin Marie Henriette habe ihr perjönliches 
Vermögen überſchätzt, und die von ihr für 
Privatperſonen gemachten Vermächtniſſe müſſen 
um ein Drittel reduzirt werden. Wie weiter 
aus Brüſſel gemeldet wird, iſt Bothas Familie 
nicht ohne Beſorgniß über das Befinden des 
Generals, der bedenklich an einer Nierenkrank⸗ 
heit leidet; es iſt fraglich, ob er am Sonnabend 
die Reiſe nach Südafrika antreten kann. 

In Marſeille haben die Ausſtändigen 
das vom Admiral Rouvier vorgeſchlagene 
Schiedsgericht abgelehnt. 

In Madrid legte im geſtrigen Mi⸗ 
miſterrath der Finanzminiſter dar, das Budget 
werde ohne Defizit abſchließen. Er werde neue 
Steuern nicht brauchen, den Schwerpunkt auf 
gerechte Vertheilung und pünktliche Einnahme 
der beſtehenden Steuern legen. So hoffe er 
auf einen Ueberſchuß. Die Ueberſchüſſe wer⸗ 
den zum Bau der Flotte dienen. Das Haupt: 
augenmerk werde er auf Beſſerung des Gold- 


richten. 3 i 3 
Das engliſche Unterhaus bewilligte 
mit 91 gegen 14 Stimmen einen Kredit in 


hat ſich unter den Fiſchern eine Motorboot: 
Geſellſchaft gebildet, welche von nächſter Saiſon 
an Motorboote zur Beförderung und zu Ver— 
gnügungsfahrten für Badegäſte und Publitum 
in Betrieb ſetzt. — Ein trauriges Familienbild 
entrollte ſich dieſer Tage in Greifenhagen auf 
offener Straße, die auf der Wanderſchaft be 
findliche Familie des Steinhauers Gilte wurde 
in ihrem Weitermarſch aufgehalten, weil die 
13 Jahre alte Tochter, ein bis dahin voll⸗ 
ſtändig geſundes und kräftiges Kind plötzlich 
von einem Brechhuſten befallen wurde, welcher 
io heftig wurde, daß das Kind nach kurzer 
Zeit erſtickte. Die erſchreckten Eltern luden 
die Leiche des Kindes auf ihren Hundewagen 
und brachten ſie zur Leichenkammer des Kran— 
kenhauſes. — Aus Greifenberg wird uns 
geſchrieben: Der Maurermeiſter Pechtold brach 
in Folge eines Schlaganfalles plötzlich auf der 
Straße zuſammen und verſtarb nach kurzer 
Zeit. Heute Morgen brannte ein Stall des 
Leiſer'ſchen Grundſtücks am Markt vollſtändig 
nieder. Im nahen Coldemanz wurde geſtern 
die Frau Rittergutsbeſitzer Gloxin zur Ruhe 
beſtattet. Die Verſtorbene hat ein Alter von 
83 Jahren erreicht, war eine der reichſten und 
größten Großgrundbeſitzerinnen des Kreiſes 
und hat in ihrem Leben viel Wohlthaten er- 
wieſen. Da von hier aus die Theilnahme an 
der Beerdigung eine ſehr große war, ſo hatte 
die Kleinbahn einen Extrazug für die Theil- 
nehmer geſtellt. — Kommerzienrath Lenz hielt 
auf den hieſigen Jagden, deren Pächter der- 
jelbe ſchon ſeit Jahren iſt, an 2 Tagen Treib- 
jagden auf Haſen ab und war das Ergebniß 
260 Haſen, einige Faſanen und Füchſe. Theil⸗ 
ee. waren auch eine Anzahl Herren aus 
Stettin. 


Kunſt und Literatur. 
Ein für alle Bauhandwerker und Bau⸗ 
künſtler hochintereſſantes Werk iſt im Verlage 
von F. Hirt u. Sohn in Leipzig von dem 
Seminarlehrer J. Schneider und dem Archi⸗ 
tekten O. Metze herausgegeben: „Haupt⸗ 
merkmale der Bauſtile“. Das Werk 
ſoll Bildungszwecken ſowie der Hebung und 
Förderung des Künſtlerſtandes dienen und 
haben ſich dazu Schulmann und Baukünſtler 
vereint. In knapper Auswahl, die bei aller 
gebotenen Beſchränkung doch keine Lücke 
läßt, führt es uns die Baukunſt von den 


Zeiten der alten Egypter an bis zu unſeren 


Tagen in den hauptſächlichſten Stilarten vor 
Augen. Ganz beſonders empfehlenswerth iſt 
die Arbeit für alle, welche eine ſichere Bekannt⸗ 
ſchaft mit den erſten Grundbegriffen der Bau⸗ 
ſtile gewinnen und auf dem ſo gelegten 
Grunde ſpäter weitere Studien aufbauen 
wollen: wir wüßten zu einer derartigen Ein⸗ 
führung kein anderes Werk gleichen Um- 
fanges und gleicher Billigkeit zu nennen. Mit 
Vermeidung alles nur für eingehendes Sach⸗ 
berſtändniß Nöthigen werden uns hier vollen- 
det ſchöne Geſamt- und Theilanſichten von 
hervorragenden Baudenkmälern geboten, aus 
denen wir uns mit Leichtigkeit ein klares, 
richtiges Bild von den wichtigſten Eigenthüm⸗ 
lichkeiten jeder Bauweiſe zu dauerndem Beſitze 
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-Ie) mäßig genährte Hammel und Schafe 
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ſichern können. Erhöht wird die Brauchbar⸗ 
keit dieſes handlichen Atlaſſes durch kurzen, er⸗ 
läuternden Text, der in leicht verſtändlicher 
Faſſung das Wiſſenswürdigſte über die im 
Bilde gegebenen Stilarten bringt und den 
Abbildungen gegenüber geſtellt iſt. So ſind 
die „Hauptmerkmale der Bauſtile“ nicht nur 
in Unterrichtsanſtalten zu verwenden, ſondern 
dienen ebenſogut zu häuslicher Selbſtbildung 
für jung und alt. Das Aeußere des Werkes 
zeigt jo ſorgfältige und gediegene Ausſtattung, 
daß es auch als Feſtgeſchenk Verwendung zu 
finden verdient. Die für den Anſchauungs⸗ 
unterricht beſtimmte große Ausgabe (Preis 
in Rolle 20 Mark, aufgezogen auf 10 Papp⸗ 
tafeln und lackirt 30 Mark) kann techniſcher 
Schwierigkeiten wegen erſt in einigen Wochen 
zur Ausgabe gelangen. Die jetzt erſchienene 
kleine Ausgabe koſtet nur 1,60 Mark. 


Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 11. Dezember. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 275 
Rinder, 207 Kälber, 525 Schafe, 1179 Schweine, 
3 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
43 Rinder, 50 Kälber, 55 Schafe, 256 
Schweine, Ziegen. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65 bis 66; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 62 bis 63; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 58 bis 60; d) ältere ge⸗ 


ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 


zu 1½ Jahr bis —; b) fleiſchige Schweine 
58 bis 59; c) gering entwickelte 56 bis 57; 
d) Sauen 56 bis 58; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich flan. Schweine lang⸗ 
ſam; ausgeſuchte, reife, ſchwere Schweine über 
Notiz bezahlt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 4. bis 10. 
Dezember: — Rinder, 3 Kälber, — Schafe, 
16 Schweine, — Ziegen. 
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Viehmarkt b 


Berlin, 10. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 451 Rinder, 1795 Kälber, 745 
Schafe, 9662 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 56 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen nud Kühe 
55 bis 57, gering genährte Färſen und Kühe 52 
bis 54. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82 bis 86; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 73; 
e) geringe Sauglälber 50 bis 58; d) ältere ges 
ring genährte Kälber (Freſſer) 53 bis 60. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
71 bis 75; b) ältere Maſthammel 65 = 
Merz⸗ 
ſchafe) 55 bis 63; d) Holſteiner Aüebeungsſchaſe 
(Lebendgew.) — bis —. — weine: Mau 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 leg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Kassen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 60 bis 61; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis —; 
c) fleif 57 bis 59; d) gering entwickelte 54 
bis 56; e) Sauen 54 bis 55. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 130 Stück unverkanft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird nicht 
ganz ausverkauft. Bei den Schafen fand etwa / 
des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig, wird aber kaum ganz geräumt. Ausge⸗ 
ſuchte Poſten kerniger, ſchwerer Schweine brachten 
Preiſe über Notiz. Am Mittwoch, den 24. 
d. Mts., fällt der Markt aus, dafür wird er am 
Dieuftag, den 23. d. Mts., abgehalten werden. 


find eine Unmaſſe von Berichten und Mit⸗ 
theilungen in der Literatur der letzten Zeit 
herausgegeben, aber nirgends dürften die 
Einzelheiten des Krieges und deſſen Vorge⸗ 
ſchichte ſo eingehend und ſachgemäß behandelt 
ſein, als in dem im Verlag von J. F. Leh⸗ 
in München herausgegebenem Werk 
„Im Kampf um Südafrika“. Den 


erſten beiden Bänden iſt nun der dritte ge⸗ 


folgt, welcher „Präſident 


die Freiſtaater im Krieg mit Eng ⸗ſſtrafung auf Grund des 8 316 des Strafgeſet⸗ 
Der 1. Theil: Präſident buchs ausſetzen. 


land“ behandelt. 
Steijn iſt von Frederik Rompel. Der 2. Theil: 


Mit den Burenkommandos im Felde von J. bringt für 


D. Keſtell, Feldprediger im Gefolge von Prä⸗ 
ſident Steijn und General Chriſtian Dewet. 


Viele Abbildungen, Kartenſkizzen und Tafeln Montag als Oper⸗Vorſtellung bei kleinen Prei⸗ 


dienen zur näheren Aufklärung. (Pr. 8 Mk.) 
Im erſten Theil ſchildert Frederik Rompel das 
intereſſante Lebensbild des Präſidenten Steijn. 
Unter den buriſchen Heldengeſtalten, die der 
ſüdafrikaniſche Krieg gezeitigt, nimmt die des 
Präſidenten Steijn eine der erſten Stellen ein. 
Dem Präſidenten Steijn war ſein Volk alles, 
mit beiſpielloſer Aufopferung erfüllte er ſeine 
Pflicht als erſter Diener des Oranje⸗Freiſtaats. 
Durch ſein Beiſpiel begeiſternd, ſtets aufs neue 
mit Rath und That eingreifend, nie am Erfolg 
der guten Sache verzweifelnd, ſo ſehen wir den 
Präſidenten Steijn bis zum letzten Augenblick, 
bis kurz vor dem Friedensſchluß vor uns. Da 
verſagen ſeine phyſiſchen Kräfte, im Dienſt des 
Vaterlandes hatte er ſich aufgerieben. Man 
möchte es unter ſolchen Umſtänden beinahe ein 
gütiges Geſchick nennen, daß ihm das 
Schmerzlichſte erſpart geblieben, das Todes⸗ 
urtheil des von ihm geleiteten Staates zu 
unterſchreiben. Als gebrochener Mann, ein 
Opfer ſeiner Ueberzeugung und ſeiner treuen 
Pflichterfüllung, kam Steijn nach Europa und 
ſucht jetzt Heilung von ſeiner ſchweren Krank⸗ 
heit. — Vom zweiten Theil dieſes Bandes, 
der den Feldprediger im Gefolge Steijns und 
General Chriſtian Dewets, Herrn J. D. Keſtell 
zum Verfaſſer hat, ſagt Staatsſekretär Reitz, es 
ſei das beſte Werk, das über den Krieg ge⸗ 
ſchrieben worden. General Chriſtian Dewet 
hat in ſeinem Feldprediger den berufenen 
Herold ſeiner Thaten gefunden, der es oft viel 
beſſer verſteht, als er ſelbſt in ſeinem eigenen 
Buche, das zu ſchildern, was er geleiſtet hat. 
Keſtell iſt zwar nicht ſelbſt Soldat, aber ebenſo 
wie mancher Bur erſt im Laufe des Krieges 
ſich zum General entwickelte, ſo zeigt auch 
Keſtell, daß er in militäriſchen Dingen ein 
ganz geſundes, richtiges Urtheil beſitzt. Neh⸗ 
men wir dazu ſeine Gewandtheit in der Füh⸗ 
rung der Feder und ſeine Unparteilichkeit, ſo 
haben wir in ihm einen Geſchichtsſchreiber, wie 
er beſſer nicht gedacht werden kann. Auch die⸗ 
fer berufene Beurtheiler ſchreibt der Zerfahren⸗ 
heit in der Oberleitung und der Disziplin⸗ 
loſigkeit der Bürger zu Beginn des Krieges 
die Hauptſchuld an dem Ausgang des Krieges 
zu. Das Verhalten des Zauderers Joubert 
bei der Belagerung von Ladyſmith, die ver⸗ 
zögerte Erſtürmung des Platrandes, die Kapi⸗ 
tulation des Hauptkommandanten Prinsloo, 
das ſind traurige Kapitel in der Geſchichte des 
Burenkriegs. „Es iſt beinahe unglaublich,“ 
ſagt Keſtell, „daß der tüchtige, gehorſame Bür⸗ 
ger von 1902 derſelbe Mann iſt, wie der faſt 
zuchtloſe des Jahres 1899.“ Keſtell nimmt 
aber auch kein Blatt vor den Mund, wenn es 
gilt, die Ausſchreitungen der humanen Eng- 
länder mit dem richtigen Namen zu bezeich⸗ 
nen. Keſtell befand ſich wiederholt im Bereich 
der engliſchen Gerichte und man hat es nicht 
gewagt, ihn für ſeine rückhaltloſe und frei⸗ 
müthige Ausſprache zur Rechenſchaft zu ziehen, 
wohl der beſte Beweis dafür, daß er der Wahr⸗ 
heit die Ehre gegeben hat. — Der vorliegende 
Band verdient auch hinſichtlich feiner Ausſtat⸗ 
tung und ſeines Umfangs und ſeines billigen 
Preiſes die Anerkennung in vollſtem Maße. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Dezember. Wie wir ſ. 3. 
mitgetheilt, wurde am 10. v. M. bei einem 
Chauſſeeübergang bei Altdamm das Gefährt 
des Fleiſchermeiſters Haegert aus Gollnow 
von einem Güterzug überfahren und der Füh⸗ 
rer des Wagens, Fleiſchergeſelle Nowotnik ge⸗ 
tödtet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
der Unfall nur auf Fahrläſſigkeit 
des Nowotnik zurückzuführen iſt, der anſchei⸗ 
nend geſchlafen und daher weder das Läuten 
noch die Achtungsſignale des Zuges gehört, 
auch die weit leuchtenden Lokomotivlaternen 
nicht geſehen hat. — Der kommiſſariſche Land⸗ 
rath des Kreiſes Randow fordert aus dieſem 
Anlaß die Gemeindebörden auf, den Wagen⸗ 
führern die größte Vorſicht beim Paſſiren von 
Bahnübergängen zur Pflicht zu machen und 
ſie darauf hinzuweiſen, daß ſie bei unacht⸗ 


Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. 


Steijn und Leben gefährden 


Oeſterr. Ereditbant 


f bei kleinen Preiſen „Othello“, Sonntag 


ſamem Paſſiren der Bahn ſowohl ihr eigenes 
als ch einer Be⸗ 


— Der Spielplan des Stadttheaters 
Freitag „Die Hugenotten“, Sonn⸗ 


zum erſten Male „Die verſunkene Glocke“ und 


ſen „Der Waffenſchmied“. 

Die Ergebniſſe der diesjäh⸗ 
rigen Ernte in der Provinz Pom⸗ 
mern dürften in weiten Kreiſen intereffiren, wir 
theilen dieſelben deshalb nach den Feſtſtellungen 
des ſtatiſtiſchen Bureaus nachſtehend mit, indem 
wir bemerken, daß die Berechnung nach Tonnen 
zu 1000 Kg. erfolgt iſt. Es wurde geerntet: an 
Winterweizen 11256 T. (gegen 35 928 T. im 
Vorjahr), Sommerweizen 5657 T. 
Winterroggen 597 233 T. (530 511), 
roggen 11727 T. (16 373), Sommergerſte 
107085 T. (147936), Hafer 403 351 T. 
(399 507), Kartoffeln 2801096 T. (2 816 491), 
Kleehen 524 286 T. (231783), Luzernenhen 
8893 T. (4021) und Wieſenhen 1 166 682 T. 
(893 915). 

— Das älteſte Café Stettins, das Café 
Centrale am Königsthor, geht am 1. Januar 
1903 ein; die Räume find von Herrn Reſtauratenr 
Rietz, dem Inhaber des „Luftdichten“ gepachtet, 
da die Räume des „Luftdichten“ in der Breiten⸗ 
ſtraße als Reſtanration eingehen und zu Geſchäfts⸗ 
zwecken verwendet werden ſollen. 
ffene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 25. Januar 1903, 
bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober-Roftdirefe 
tionsbezirk Bromberg, Landbriefträger, 700 Mark 
Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs geldzuſchuß. 
— Sofort, Bromberg. Staatsauwaltſchaft, Kanzlei⸗ 


(26 455), 
Sommer: 


gehülfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite. — Sof 
Gollnow, Zeutralgefängniß, ſtändiger Hülfs⸗ 


Gefangen⸗Auſſeher, 900 Mark Diäten, daneben 
eine Diätenzulage von 150 Mark. — 1. Januar 
1903, Ueckermünde, Amtsgericht, Kanzleigehülfe, 
Schreiblohn für die kanzleimäßig geſchriebene 
Seite 5 Pf. 

— Herr Stadtrath Konrad Maß hat ſchon 
mehrfach mit größtem Erfolg Ereigniſſe aus der 
vorpommerſchen Geſchichte zur Grundlage für 
hiſtoriſche Erzählungen gewählt und auch neuer⸗ 
dings iſt von demſelben im Verlage von Léon 
Saunier hierſelbſt eine ſolche Erzählung aus dem 
Jahre 1761 „Das Haus Stavenhagen“ 
erſchienen. In derſelben werden die Lebensſchick⸗ 
ſale des Anklamer Stadtſekretärs Stavenhagen in 
ſpannender Weiſe dargeſtellt und dabei ein Alle 
ſchauliches Bild von Land und Leuten in Vor⸗ 
pommern entworfen; die einzelnen Charaktere find 
ganz prächtig geſchildert, beſonders die des Frän⸗ 
lein von Scheren und des alten Uuteroffizier 
Kruſemann; es ſind friſche, natürliche Menſchen, 
welche uns da vorgeführt werden und unſer 
Intereſſe bis zum Schluſſe wach halten. Die 
Erzählung (br. 2 M., geb. 3 M.) dürfte in den 
2 Kreiſen unſerer Heimathsprovinz Freunde 

uden. ? 

— Im Bellevue⸗Theater wird 
am Montag bei kleinen Preiſen „Ueber unſere 
Kraft“ mit Herrn Dir. Reſemann als Pfarrer 
Sang und Frl. Falk als Frau Sang noch⸗ 
mals zur Aufführung kommen. Die Auffüh⸗ 
rung erzielte am letzten Montag, wie mitge⸗ 
theilt, einen vollen künſtleriſchen Erfolg. Am 
Sonntag Abend tritt Herr Dir. Reſemann als 
„Kean“ auf. 

— Am 20. Dezember er. wird in Meinin⸗ 
gen und Sonneberg je eine Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet. 

— Im Kolonialverein hielt am 
Dienſtag Abend Miſſionsinſpektor Schreiber 
aus Bremen den angekündigten Vortrag über 
„die Miſſion als Kulturpionier in Togo“. 
Weniger durch allgemeine Erörterungen, viel⸗ 
mehr durch beſtimmte Bilder, eutnommen ſei⸗ 
nen auf der Bereiſung Togos gewonnenen 
Eindrücken, ſuchte der Redner zu zeigen, daß 
die Miſſion namentlich den einfachen Natur- 
völkern, zu denen die Einwohner Togos ge⸗ 
hören, die wahre Kultur bringe durch religisſe 
Hebung der Bevölkerung und in Verbindung 
damit durch intellektuelle Bildung. Er wies 
nach, daß die religiöſe und intellektuelle Kultur⸗ 
arbeit der Miſſion von der größten Bedeutung 
ſei auch für die materielle Förderung der Be⸗ 
völkerung, namentlich durch die Erziehung zur 
Arbeit um ihrer ſelbſt willen. Die Einfüh- 
rung chriſtlicher Sitten bedingt ganz von ſelbſt 
ein gewiſſes Maß äußerer Kultur, namentlich 
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N Wohnung und Kleidung, die hiermit ge- angeſchafft und der Vereinsbibliothek über⸗] daß er nun erleben müſſe, wie in ſeiner eigenen einiger Maßnahmen bei der Vertheidigung 
ekten Bedürfniſſe können nur durch Arbeit wieſen worden ſei. Es ae demnächſt die | Vaterſtadt dieſe Gefahr amtlich ſeſtgeſtellt ſei. des Angeklagten ein ehrengerichtliches Ver⸗ 
lefriedigt werden. Von beſonderer Bedeutung Prämiirung der Feldmeßſchüler. In einer] Der Gartenbau-Vexein wiſſe aus früheren Ver- fahren eingeleitet worden. Nachdem dieſes, 
M das von der Million gegebene Beiſpiel. Anſprache hob der Vorſitzende hervor, daß es handlungen, daß Redner eine ſolche Behaup- vor Kurzem endgültig in allen Punkten zu in 
Derbei könne es, jo führte der Redner weiter ſich in dieſem Jahre um die Löſung einer be tung nie aufgeſtellt haben könne, ſondern im Gunſten des Juſtizraths Dr. Sello entſchieden Eiſenbahnzuge ermordet zu haben. 

dus, nicht Wunder nehmen, daß der Einfluß ſonders ſchwierigen Aufgabe, die Vermeſſung] Jahre 1898, alſo nicht vor zwei, ſondern vor worden iſt, iſt das gegen Dr. Werthauer noch Marſeille, 11. Dezember. Nach einer 
der Miſſion auch auf die ſoziale Umgeſtaltung und Kartirung des Plateaus am Arndt⸗Denk⸗ nunmehr vier Jahren lediglich beſtritten habe, ausſtehende Verfahren auf Antrag des geſtrigen tumultuös verlaufenen Verſamm⸗ 
les Volkes ſich ſehr bemerkbar mache und ſich mal, gehandelt habe und daß es daher umſo⸗ daß die S. Joſé⸗Schildlaus ſich bei uns als Staatsanwalts jetzt eingeſtellt worden. 8 lung in der Arbeitsbörſe, in der einſtimmig 
ige in der Beſeitigung der Polygamie und mehr anzuerkennen ſei, wenn dieſe Löſung gefährlicher Schädling alklamatiſiren könne. — Bei dem Uhrmacher Bendel in Magde die Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen 
A der Umgeſtaltung der Rechtsverhältniſſe. einer Anzahl von Schülern in durchaus be⸗]Es ſei bisher, trotzdem Jahrzehnte hindurch burg wurde in der vergangenen Nacht ein Ein- wurde, iſt für heute ein Referendum angeord⸗ 
indlich hob er noch hervor, daß die Miſſion friedigender Weiſe gelungen ſei. Mit dem amerikaniſches Obſt unbeanſtandet über die bruch verübt und Ihren, ſowie Goldwagren net worden, welches ſich mit der Ausſtands⸗ 
duch zur Förderung der Volkseinheit diene in⸗ Wunſche, daß das Gelernte den Schülern in] Grenze gegangen ſei, weder in Deutſchland, im Werthe von 1800 Mark entwendet. Von frage beſchäftigen ſoll. 

fern, als die einheitliche in Kirche und Schule ihrer praktiſchen Thätigkeit von Nutzen ſein] noch ſüdlich der Alpen oder ſonſtwo irgend in den Thätern fehlt jede Spur.“ 5 London, 11. Dezember. „Daily Ex⸗ 
übte Sprache die Verſchiedenheiten der möge, wurden entſprechend den Vorſchlägen] Europa das Thierchen gefunden worden und Der Hofbuchhändler Hardt hat ſich, preß“ meldet aus Hongkong: In Südchina ſei 
Dialekte überbrücke und als die Verwendung der Kommiſſion die nachfolgenden Prämien ſelbſt künſtliche Züchtungsverſuche, welche aus Furcht wahnſinnig zu werden, in Wien neuerdings eine Revolution ausgebrochen; ein 
aus der einheimiſchen Bevölkerung hervor⸗ vertheilt: Lebl's Roſenbuch an Hermann Heit⸗amtlicherſeſes in Berlin vorgenommen ſeien, eine Kugel in den Kopf geſchoſſen und lebens⸗[General der regulären Armee wurde getödtet, 
gangenen Lehrer und Gehülfen in den ver- mann, Gehülfe auf dem Hauptfriedhof; um die Möglichkeit einer Gefahr zu erweiſen, gefährlich verlegt. 8 mehrere Offiziere geriethen in Gefangenſchaft. 
hiedenen Theilen des Landes die Eiferſucht Solomons Palmenbuch an Fritz Schwandt, wären vollſtändig verunglückt. Unter den; Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Die Miſſionare verfihern, die Revolution 
ter den Stämmen überwinde und das Be- Gehülfe in der Quiſtorpſchen Treibgärtnerei;] wirklich Sachverſtändigen ſei heute auch kaum Eine Feuersbrunſt zerſtörte geſtern Abend in werde eine große Ausdehnung gewinnen. 
Dußtſein der Zuſammengehörigkeit fördere. — Betten's Pflege des Weinſtocks an Fritz Wiſch, noch ein Zweifel darüber vorhanden, aber der Rue Gallait drei Fabriken, die 350 Arbeiter Sämtliche Morgenblätter enthalten lange 
die leider nicht ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft Lehrling, in der Heidemann'ſchen Handels» natürlich, bei den heutigen Zeitläuften ſei die beſchäftigten. Der Sachſchaden wird auf Berichte über die Einweihung des Nildammes 
Iolgte dem gewandten Redner mit großer Auf. gärtnerei: Bittner's Buſchobſt an. Ludwig theilweiſe Grenzſperre für amerikaniſche 500 000 Franks geſchätzt. — in Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin 
nerkſamkeit und ſpendete ihm zum Schluß Gerber, Gehülſe auf dem Hauptfriedhof; eine | pflanzliche Erzeugniſſe geblieben und es wäre] _ — Folgende Schilderung des Krieges von von Connaught und heben die Wichtigkeit die⸗ 
leichen Beifall. mündliche Anerkennung wurde Herrn Adolf unter dem Vorwande der Schildlausgefahr 1870/71 aus einem Schulhefte geht durch dieſſer Anlage hervor. 


Dem „Petit bleu“ zufolge iſt eine Klage 
wegen Mordes gegen Romain Dorignac ein- 
gebracht worden. Derſelbe wird beſchuldigt, 
im Jahre 1894 einen ſeiner Gläubiger im 
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* Die dritte Strafkammer des Bahrmann, Gehülfe in der Quiſtorp'ſchen für die deutſche Agrikultur an derſelben feſt⸗ Blätter: Fa 3: EFT 
„ 8 2 . 7 9 uo 8 9 ne N * in 5 Bo N or Geſundheits 2 Dio Schl cht 1870 — 
Reſigen Landgerichts verurtheilte in der heuti— Treibgärtnerei zu Theil. Im Namen der gehalten, ebenſo wie an der Geſundheitsſchäd⸗ „Die Schlacht von 1870. 


en Sitzung den vielfach vorbeſtraften Arbeiter Schüler ſprach Herr Heitmann dem Verein den lichkeit amerikaniſcher Fleiſchkonſerven, welche Es ärgerte die Franzoſen, daß Deutſch⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
Friedrich Wendland wegen Sittlichkeits⸗ Dank für den genoſſenen Unterricht und die man ſeit einigen Jahren bekanntlich nicht land 1866 ſo groß und mächtig gewurden war. Berli 11. Dezember 
ſerbrechens, begangen an der eigenen, noch Prämiirung aus. — Herr Handelsgärtnerſ mehr auf dem feſten Lande, ſondern nur noch Die Gelegenheit wurde vom Zaune gebrochen. 3 5 (Privattele- 
licht 14jährigen Tochter, zu einer Zucht [Georg Bornemann aus Blankenburg (Harz), an Bord unſerer Schiffe bei der heilkräftigen Die Spanier hatten ihre Könige verſagd und gramm.) Im Reichstag erklärte der Reichs⸗ 
Jausſtrafe von anderthalb Jahren. — der 1 2 5 einer langen 5 Nabe und Geß 9 0 ee re 5 a er N en el ht kanzler, einzelne Abänderungen der Zollſätze 
Lor demſelben Gerid ſich der ren mit Neuzüchtungen, ſowie mit Einführung | und Geſundheit genießen könne. Die von der Franzoſen: Auch einem Hohenzoller auf Spa- ſeien für die Regier f n 
dun En a e e ausländiſcher Neuheiten befaßt, hatte ein Elite. „Pommerſchen Reichspoſt“ dem Redner zu- nierthron, nun und nimmer mehr! Napolion en ge N 
Biffentlich falſcher Anſchuldigung zu verant-] Sortiment von ca. 30 Sorten Ehrpſanthemum geſchobene blödſinnige Behauptung „ mit |jchidte ſeinem Geſandten Beniedeti dieſer Regi „CC 1 
dorten. Der Angeklagte war am 21. Septem- [ausgeſtellt, die in Bezug auf, Vollkommenheit den daran geknüpften Folgerungen könne ſprach, der Kaijer ſollte es ihnen Schriftlich, daten Regierungen Werth darauf, daß die Tarif- 
er auf dem Bureau des 6. Polizeireviers er⸗ und Größe der Blumen, ſowie Mannigfaltig. [er dieſem Dlatte als eigenes literariſches ſprach er, ich habe nichts mehr mit dir zu thun. ſätze keine Abſchwächungen erfahren. 
ſhienen, um anzuzeigen, daß er von einem in] keit der Farben Alles übertrafen, was bisher Eigenthum überlaſſen. Die Sorge um die Sie ſagte wir find fertig bis auf dem letzten . 
der Alleeſtraße wohnhaften Reſtaurateur ein hier gezeigt worden iſt. Trotzdem die Blumen ſamerikaniſche Schildlaus bilde heute noch einen Knopf, und ſie erklärten dem Krieg am 18. Bel der Ne Fee ae 
liches Thalerſtück erhalten habe. Auch in bereits 2 Tage vorher abgeſchnitten werden | jehreienden Gegenſatz zu der Sorgloſigkeit. June. Die Deutſchen hatten 3. Armee. Die für pee Weihnachten jet dar uf bi 3 
heutigen Verhandlung hielt Twieg dieſe mußten und bei kalter Witterung eine lange |mit welcher trotz unſerer ſeit langen Jahren Heerführer waren Kronprinz, Prinz Karl und FFCFTCVVCCCC ide 
u heuttg erh ing 90 0 9 je Reiſe berſtanden hatten, präſentirten fie ſich] wiederholten Klagen und Beſchwerden v rden Manndeufel Die Schach ind Wei daß die ſich eines Weltrufes erfreuenden Dr. Graf- 
Behauptung aufrecht, während mehrere durch Neiſe überſtanden hatten, präſentirten fie ſich FFC Manndeufel. Die Schlachten ſind Weißen: .ſchen Vyrolin⸗Präparate — in eleganteſter Packung 
zus einwandsfreie Zeigen bekundeten, daß fast durchweg in tadelloſer Friſche und Schön. 5 Stettins alle, Abhiätfemaßregeln gegen burg, Wörth, <S piegelhöhe, Gravelott, Ma- in den Handel gebracht — jedem Weihnachtstiſche 
der fragliche Thaler vom Angeklagten ſelbſt heit und lieferten jo ein auſchauliches Bild die Vertilgung der Blutlaus unterlaffen wer- latur, Metz, Orleangs, Puprin, Schatter, zur beſonderen Zierde gereichen. Bei dem großen 


5 ER 8 uf 7 0 ßerordentlichen Fortſchrit old 5 hi »knüpf Beſprechung Schatternöff, Sch do Sedan.“ Werte, welcher dem Byroli der Byrolin Seite 
mit anderem Gelde aus einer Börſe auf den von den außerordentlichen Fortſchritten, welche |den. In der hieran geknüpften zung Schatternöff, Schatterdöng, Sedau.“ Werte, welcher dem Byrolin und der Byrolin⸗Seife 
Vaſttiſch geſchüttelt worden ſei. Toleg baden zäher gärtneriſcher Fleiß und Ausdauer in wurde von den anweſenden amtlich beſtellten Brüſſel, 10. Dezember. Die Verhaf- zur allgemeinen Haut⸗ und Körperpflege ſeitens 


rigons ; 5 RR 85 Kultur der Chryſa Lege ge-] Sachverſtändigen beſtätigt, daß leider dieſeſt der Bankiers Brüder Hutt und C der Herren Aerzte beigelegt wird, dürfte es ſich 
übrigens dur e Art der sſagen] der Kultur der Chryſanthemum zu Wege ge Sach ige gt, daß ung der Bankiers Brüder Hutt und Cooman fo en Aerzte beigelegt wird, es ſich 
e e be er bracht haben. In einem rein ſachlich gehalte- | jchr große Gefahr an verſchiedenen Stellen ruft großes Aufſehen hervor. Die Verhafteten vos aus Iwecmäßigkeits gründen empfehlen, die 
Nie Leumund Anderer bei ihm nicht ſehr hoch | gen Vortrage erläuterte Herr Bornemann die] nicht mit der nöthigen Energie bekämpft gründeten außer bereits verkrachten Eiſen⸗ ea Präparate als Weihnachts Geſchenke zu 
u Gelt tet, de den Zeugen Vorzüge der einzelnen Sorten, je nachdem fie werde: es erſcheine deshalb angezeigt, in werken in Antwerpen und Brügge zwei Banken 2 8 

u Geltung ſteht, denn er warf den Zeugen |: bezüglich ihrer Blühwilliakeit JW ine ride Ver . 5 5 n Bei größerem Bedarf empfiehlt ſich der Bezug 
ſhlankweg Falſcheid vor und verſtieg ſich ſich bezügli * ihrer Aühwilligkeit oder des nächſter Zeit in eine gründliche Berathung unter den Namen „Compagnie Nationale ganzer Cartons, für die vornehme Damenwelt be⸗ 
ließlich ſogar zu der unerhörten Behaup- Baues ihrer Pflanze für Schnittzwecke, für über dieſen für unſeren Obſtbau jo überaus Financiere“ und „Caſſe Internationale“. ſonders Victoria Vyrolin und Victoria -Byrolin⸗ 
lung die Zeugen wären gekauft. Ein Zweifel die Landſchaftsgärtnerei oder für den Lieb- wichtigen Gegenſtand einzutreten und energi⸗Beide ſtellten ihre Zahlungen ein. Die Ban⸗ Seife als beſtes Mittel für die „reine Schönheits- 
n der Schuld des Angeklagten konnte nach haber eignen. Mit den Neuheiten für 1903 ſches behördliches Einſchreiten zu veranlaſſen.] kiers veruntreuten über 100 Millionen pflege“ an Stelle der noch vielfach verwandten 
en Ausfall der Beweisaufnahme kaum mehr beginnend und nach und nach auf die Ein- Zur Charakteriſtik der durch die Grenzſperre Franken. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. franzöſiſchen und engliſchen Fabrikate. Wo in Apo⸗ 
Ib} u. das Gericht bielt ei Find in führung der letzten Jahrgänge übergehend, hervorgerufenen Erſchwerniſſe für die Gärtne- Newyork, 10, Dezember. Im ganzen theken, Drogenhandlungen, Parfumerien nicht exe 
walten, das Gericht hielt eine empfindlichere | Ii 0 . i 1 F ; 1 Er TE 7 — richt eine hältlich, werden zweckmäßige Zuſammenſtell 
Strafe für geboten und erkannte auf vier Mo- zeigte Redner auch eine Anzahl bewährter rei theilte Herr Bornemann mit, wie es ihm Gebiete der Vereinigten Staaten herrſcht eine 15 Aut . 10 9 Zuſammenſtellungen 
ate Gefängniß. Dem fälſchlich denunzir. älterer Sorten vor, die ſich in Folge ihrer nicht möglich geweſen ſei, ſeltene amerikaniſche furchtbare Kälte. Die Temperatur iſt bis 35 a der Biröbtnpifentut fe Sekret 8 
en Reſtaurateur wurde die Publikationsbefug⸗ guten Eigenſchaften einen feſten Platz bei den] Blüthenſträucher, welche er in feiner Treiberei Grad unter Null geſunken. In Newyork macht Pr 


1 g 5 8 e 1 8 P en Yars 12 8 Dr. Graf & Comp., Königl. Rumäniſche Hofliefe⸗ 
ß zugeſprochen. Kultivateuren geſichert haben und bisher durch] zu kultiviren wünſchte, in Hamburg über die ſich die Kohlennoth in Folge deſſen ſehr fühl ranten, Berlin 0 112 (für Deſterreich Angar 88 


— 


.. ͤ——. —ʃ 


2 N 5 Re ine N SEN ‘ unten I Grenze bekommen — die Gehölze wurden bar. Bei einem Preiſe von 8 bis 10 Dollars V ½) reſp. den nächſten Niederlage 

* In letzter N 4% Uhr del keine Neuzüchtung verdrängt werden konnten. Grenze zu holz ar. Bei einem Preiſe von 8 bis Dollars v /) reſp. den nächſten Niederlagen. 

Die Seherloehe a den . Nachdem er auch einige beſonders für die Land⸗ verbrannt. pro Tonne geben die Händler nur kleine 

Ar. 33a gerufen, woſelbſt die Balkenlage ſchäftsgärtnerei geeignete frühblühende Sor- CCC A ˙ | N) U. . 

Mischen Erdgeſchoß und erſtem Stockwerk un⸗ ten namhaft gemacht und beschrieben hatte, Vermiete r FP Vörſen⸗Vericht 

krhalb einer Kochmaſchine in ne ge. Jing er noch in Beantwortung einiger von den Vermiſchte Nachrichten. Neueſte Nachrichten Be „Borſen Berichte, / 

hen war. Der Stodofen mußte abgerifien Herren Schulze und Kaſten geſtellten Anfragen — Die älteſte Frau in Wien, die Wittwe f ir ar ) an. Getreideprels = Motirungen der Landwiet!⸗ 

Verden, weshalb die Löſch und 8 auf die Art des Entſtehens der neuen und auf eines Kriegsbuchhaltungsbeamten. Maria 3 ; - 15 85 Tau, dat die 3 7 75 A een 5 . 0 

CFT die Blühbarkeit der größtblumigen Sorten Thereſia Kullg, feierte am 8. ds. umgeben tariſchen Freisen ver autet, daß d ie hen ige Ve. Am 1. Dezember 19 wurde für Tnlätte 
* Vermißt wird ſeit dem 8. d. Mts. ein und beendete ſeine hochintereſſanten Aus- von acht Enkeln und Urenkeln, ihrer 103. Ge- rathung des Antrages Kardorff im Reichstage diſches Getreide gezanlt in Mark: f 

der 55 Jahre alte, geiſtes kranke Rentier Birk führungen mit einem Hinweis auf die That⸗ burtstag. Frau Kulla befand ſich am Vortage =: einer Rede Re Val Grafen 3 Stettin. Mad re nn 

gol und fürchtet man, daß demfelben ein ſache, daß der Chryſanthemum, obgleich ſchon und am Morgen ihres Geburtstages nicht jo |? ülow eingeleitet werden dürfte. 3 is —,—, Weizen 146,00 bis 147,00, 

unfall zugeſtoßen iſt Der Verſchwundene ſeit einer Reihe von Jahren als Modeblume friſch wie bisher, weshalb von Seite ihrer Zur Aktion gegen Venezuela erklärte der Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.—, 


a ö 5 ne geltend, wegen der großen Schönheit und Angehörigen Vorſorge getroffen wurde, daß Londoner venezolaniſche Konſul einem Ver⸗ Rübſen —.—, Kartoffeln —.— 

t 5 een een 5 mit 4. Mannigfaltigkeit feiner Blumen noch nichts ſie micht are FEN Glückwünsche ar treter der „St. James Gazette“, die Lage ſei — 

ragen, ſchwarze Pudelmütze Er . Bein an feiner Volksthümlichkeit eingebüßt habe geregt werde. Dafür kam ihr eine große Zahl Auberit gefährlich, die Beſchlagnahme der Ergänzun snotienugen bon 10. Dezember. 

Peer. Bei ſich hatte B. ei Alden ein- und ſich auch wahrſcheinlich noch lange als ſchriftlicher und telegraphiſcher Glückwünſche Flotte komme einer Kriegserklärung gleich. flag elit. Nach Ermittelung.) Noglen 
wit Kette 155 Sies ri FIR — er Uhr Liebling aller Blumenfreunde behaupten zu. Im Laufe des Vormittags hatte ſich die die Verhaftung deutſcher und engliſcher Staats 135,00 bis —,— Weizen 153,00 bis —.— 

Nneifer n denen werde. 5 e Se euer hochbetagte Frau wieder vollkommen erholt. use a 8 zu als an Gerſte —— bis —.— Hafer 145,00 bis 

5 * gr Na ( ee he den wa ı Dan es. eins aus Die Zahl der duftigen Gebürtstagsgrü die gegen ie wuthen rannte Beg kerung. Er. 

lens“ ns ein schwer ae und verkündete, daß ihm von der Jury der für Be in ihrer ee glaube, in Caracas ſeien ca. 140 Engländer, Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —.— 
Mit karrirtem Futter und Sammetkra N höchſte Preis den der Verein zu vergeben habe, geben wurde, war fo groß, daß es ſchwer hielt, im Lande etwa 600. Deutſche gäbe es in Weizen 149,00 bis 152,00, Gerſte 122,00 bis 

In der Manchenftraße + 1 die große ſilberne Vereinsmedaille, zuerkannt | fie dort unterzubringen. Caracas an 50-300. Falls England und 128,00, Hafer 120,00 bis 122,00, 

Nacht ein Schaukaſte Jen 5950 wurde este worden fei, — Die Ausftellung war von Nach Ein weltberühmter Zirkus nebſt Me-] Deutſchland gegen Venezuela Krieg führen — 

5 aukaſten erbrochen und ſind mittags 2 Uhr bis Abends 7 Uhr dem Publi⸗ nagerie und Naturmuſeum wird Sonnabend] wollten, hätten fie eine ſchwere Aufgabe, die Magdeburg, 10. Dezember. Roh zucker. 


draus mehrere Scheeren ſowie i 1K ET Sn Ra ER EA i 8 7 er nee 45 Rn un e a ER 
Schlittſchuhe entwendet ET drei Paar kum unentgeltlich zur Beſichtigung frei ge- mit einer Galavorſtellung zum — Herrenabend Republik könne wenigſtens 100000 Mann ins Abeudbörſe. 1. Prod akt Ter uk wrelſe Turuilto 


eben und geſtaltete ſich der Beſuch während des Vereins Berliner Kü een 3 Feld stelle f Per Dezember 16,70 G., 16,80% 

* | . geb 1 a j des Vereins Berliner Künſtler eröffnet. Das Feld ſtellen. fob Hamburg. Per Deze 70 G. 16,80 B. 
onen 5 Diebstahls 3 3 ne des ganzen Nachmittags zu einem ſehr regen. „Elite-Programm“ iſt vielverſprechend. Es Paris, 11. Dezember. Die verftzola-| per Januar⸗März 16,75 G., 16.85 B., per April 
ſchlagung 2 Dirn 8 12 Obdachloſ * er- Ein größerer Theil der beſſeren Blumen iſtſ enthält die Schlußbemerkung: „Da unſereniſche Regierung theilte ihrem hieſigen diplo⸗ 16,75 G. 16,85 B. per Mai 16,90 G. 16,95 
ele, nachträglich noch im Blumengeſchäft des Herrn feinraſſigen Thiere nur den Anblick von Gentle- matiſchen Vertreter mit, daß Deutſchland und A., per Auguſt 17,35 8, 17,40 ., per Ottober⸗ 
—— sn Kyaw, Moltkeſtraße 4, zur Anſicht ausgeſtellt männern gewöhnt find, bitten wir den hochzu⸗ England ſich Venezuela gegenüber eine Ge-] Dezember 18,25 . 18,40 B. Stimuuug ruhiger. 
1, Stettiner Gartenbau⸗Verein. worden. — Zum Schluß theilte Herr Dr. verehrenden Adel, das geehrte und wohl- waſtthätigteit zu Schulden kommen laſſen, Bremen, 10. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bertegt. 


Verf 5 1 Dohrn zur Erheiterung der Verſammlung | geborene Publikum, in Zylinder mit Orden indem ſie in La Guayra liegende venezolaniſche[ Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkius 
E A Dezember. Vorfitzender einen Artikel der „Pommerſchen Reichspoſt“ zu erſcheinen. (Hohe Zylinder und Orden Kriegsſchiffe beſchlagnahmten. Als Antwort 59,00. Doppel⸗Eimer 59,50. Schwimmend Des 
ir Dr. Dohrn. mit betreffend die Auffindung von S. Joſé⸗ werden an der Kaſſe verabfolgt.) Merkwürdig hierauf habe die venezolaniſche Regierung die zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 


., Nach Verleſung und Genehmigung des Schildläuſen in einem bier angekommenen ſind die Preisverſchiedenheiten: 1. Platz 100 Verhaftung der deutſchen und engliſchen Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſeſt. 

Aten Protokolls wurde mitgetheilt, daß auf Faß amerikaniſcher Aepfel. Die „P. R.“ er- Pfg., 2. Platz 10 Sgr., Gallerie 1 Mork. Staatsangehörigen in Caracas, ſowie die Be. . 
aurathen des Herrn Regierungspräfidenten zählt dazu ihren Leſern, daß Dr. Dohrn das — Im Anſchluß an den Sternberg⸗ſchlagnahme der Eiſenbahnen verfügt. Die 93 sfichtlid 9e 

zu Exemplar der Dr. Lüſtner'ſchen bildlichen Vorkommen dieſes Ungeziefers ſchlankweg be.] Prozeß war, wie erinnerlich, ſeitens des Regierung richtete einen Aufruf an die Be⸗ 25 Vorausſicht iches Welter 
Farſtellung des Obſtwicklers nebſt Beſchrei⸗ ſtritten habe, als von Reichswegen vor zwei] Staatsanwalts gegen Juſtizrath Dr. Sello völkerung, ſich mit Gewalt gegen die deutſch— für Freitag, den 12. Dezember 1902. 
ung und Angabe der Bekämpfungsmethode Jahren dagegen eingeſchritten worden ſei und Fund gegen Rechtsanwalt Werthauer wegen lengliſchen Angriffe zu vertheidigen. Meiſt klar bei wenig veränderter Temperatur 
— niniangsölaide 


"re ) N} a TUE 1 ng 2 rt de ERS: * 2 3 heilt 
Prima Petersburger Gumm-Schuhe, er, . 
85 Boots und Reisestiefel 
empfiehlt in grösster Auswahl, Sorten und Facons. 

rückſichtsvoller Honorarbemeſſung. 


Cum mi-Stoff-Regentöecke, 
Sprechſt.: 9—1 u. 3—6, Sonnt. 9—1 Uhr. 


Dän. Glacé-Lederjoppen. a 


Oscar Richter, F 


Herzliche Bitte für arme Kinder! 

Zu den gemeinnützigen Vereinen der Stadt gehört 
der „Erziehungsverein“, der es ſich zur Aufgabe 
emacht hat, 1. diejenigen Schüler und Schülerinnen 
2 hieſigen Gemeindeſchulen, die mangels häus⸗ 
cher Erziehung der Verwahrloſung anheimfallen, 
N erziehliche Pflege zu bringen, und 2. ſittlich 
efährdete Kinder, beſonders Waiſen nach der Schul- 
Dilaſſung ſittlich und wirthſchaftlich zu fördern. 
in r Verein hat eine ſegensreiche Thätigkeit ent- 

lteu können, da in allen Ständen und Kreiſen 
Aiferer Stadt ſich bisher Männer und Frauen ges 
Anden haben, die dem Verein ihr Intereſſe zu⸗ 
andten und ihn mit großen und kleinen Geld- 

ben unterſtützten. rotzdem müſſen mauche 
Hinder, deren Unterbringung in einem Rettungs⸗ 

uſe ſehr nothwendig würe, zurückgeſtellt 
Rerdeu, da es an den nöthigen Mitteln fehlt. 


Siati beſonderer Meldung! 

Dienſtag Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger und 
Großmutter, die Wittwe 


Florentine 
Mendelsohn, 


geb. Blumenthal, 
im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Zahnersatz, Plomben ete. 
E. Westphal, Deutiſt, 


— Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
NB. Solide, ſchonende Behandlung bei 


BITATAVATATAT 
VAVAVAVA VA. 


Deshalb wendet ſich jetzt der Verein vertrauensvoll 8 Er „ 3 Ina 8 Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
| alle Menſchenfreunde en — a Bitte, Albert Mendelsohn 11 . Waaı a eee 3 Othello 

in ſeinen Beſtrebungen durch Zuwendung von Air © ur Ke a * % * 
eldgaben zu unterſtützen. Alle Eltern, welche die uebit Angehörigen. . 7 Ecke Reifsch 8 Fernspr. - 50. 


4 2 —— Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Pat.-Asbest-Einlag- Sohlen, | Heimath. 
vorzüglich gegen Näſſe und kalte Füße, zu haben bei Abends 7½ Uhr: Zum ersten Male: 

“ eto Daeslau, Breslau I, Shuhbride 81. Die versunkene Glocke 
3 Große Oper von Heinr. Zöllner. 


Familie nu⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. E F 6 D @ 6 E . MW Bellev UP Theater. 


Freude haben, wohlgerathene Kinder um ſich aufs 
achſen zu ſehen, mögen auch der armen Kleinen 
denken, die auf Abwege gekommen ſind, und die 
an mit Liebesarmen Aurileführen möchte auf ges 
ete Bahnen, damit fie nützliche Mitglieder der 
menſchlichen Geſellſchaft werden können. 
de ch Kleidungsſtücke jeder Art find willkommen, 
un unſere Schützlinge, die einer Erziehungs⸗ 


Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von der Leichenhalle des 
iſraelitiſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Wagen ſtehen am Berliner Thor zur 
Verfügung. 


zuſtalt übergeben werden ſollen, entbe 5 . a 5 1 1 
E ne — da die —.— 2 Geſtorben: Fender Eiſenbahnbremſer Johann Erstes Maschinenötl-Importhaus sucht für Stettin und Umgegend ee. N Die wilde Katze. 
Stande find, fte damit zu berſorgen. Spenden an 11 5 Ae ee ee Der: prima provisionsweisen Vertreier fur Consumenten. Sonnabend: Alt 4 Heidelber 
ad und Kleidung (beides wird auch gern durch Kuchenbecker, 73 J. [Stolpf Nah. Lohndlener Offerten mit Referenzen unter F. B. 1540 an die Expedition dieses Blattes. Bons ungültig. ehe 3 0. 
itall 3 — — wir an nunſer Vorſtands⸗ Friedrich Sartfeil, 74 F. [Stralfund]. Frau Emilie f N N e URN 5 N „e Von Sonnabend, den 13., ab täglich Nachm. 3½ Uhr 
e err ektor 9 „ \ ſeil, . ind.. 0 : ß ER Kan Nr 1 kei reiſen: 
tra ner 3 er Barnim Sehm geb. Lehmann, 70 J. [Stargard], Wittwe 5 5 — - — bei kleinen Preiſen: 


Wilhelmine Zaſtrow geb. Zemle, 77 J [Stargard]. Hauptmann und Compagnie⸗Chef Grundmann mit 


Der Zaubermantel 


gez. Abel, Geh. Kommerzienrath * Frl. Thaetz: Schi 0 i ; 
* ’ = 5 Frl. Thaetz; Schifffahrtsſchutzmann Reich mit Frl. | 
; Ehren⸗Vorſitzender. Standesamtliche Nachrichten. Schroeder; Maurer Hilzenbeder mit RN an oder: Das tapfre Schneiverlein, 
Stettin, den 10. Dezember 1902. Roſenow, geb. Meitz. - Let 12 Verein Sonntag Abend 8 Uhr: Bons ungültig. Kean. 


N Stiftungsgelder find zur 1. Stelle unter günſtigen Geburten: Todesfälle: 5 

dingungen zu verleihen. Ein Sohn: dem Poſtillon Spiegel, Tiſchler[ Waageſtammmann Meyer; Kaufmanns-Wittwe 
äheres Zimmer Rr. 171 im Verwaltungsgebäube Rahn, Vahnmeiſter⸗Aſpiranten Fock, Schachtmeiſter Meudelſohn; Sohn des Arbeiters Wollne: Mufiter 
der Magazinſtraße. Grewe, Arbeiter Genz, Arbeiter Klehn, Tiſchler Bade; Arbeiter von Lesti; Polizeidiener⸗Wittwe 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin Sm — — 
und Königin. 


Berlin W., Victoria-Luiſe⸗Platz 6. 


8 4 Ruſt, Arbeiter Foth, Magiſtrats-⸗Bür.⸗Aſſiſtenten Weiland; Arbeiter Roloff; Arbeiter Zirbel; Arbeiter nfolge Vergrößerung find in unſerer 
= Magiſtrat. Helpap, Poſtſchaffner Goldberg. 15 Sterzel; Sohn des Oelzeugmachers Ott; Kürſchner Ganda tungsſchu le, Ae Bayreutgerke 6, 


Eine Tochter: dem Maſchiniſten Bieſenack, Raſchke; Poſtkaſſirer-Wittwe Schultze, geb. Neubauer; 


1 R Maſchiniſten Dröſe, Arbeiter R el, Schneider penſ. Weichenſteller Dühning. 
Tolytechnische Gesellschaft, ah e eee ee — 


keiten, 5 „ g Aufge bote: f 2 e e 

a 2 115 b. I inn Bes e Uhr: „Schutzmaun Henschel mit Frl. Wels; Schloſſer Brennerei-Lehi institut. 

g . Rs. Weber mit Frl. Hein; Arbeiter Raßmus mit Frl. Gegr. 1840. Eiutritt täglich. Tüchtige e \ 

F ß  assene Kanal 
und im Haushalt. Frank mit Frl. Roſenoßp. 3 u Dr. WW. Keller Söhne, Berlin 0. 34, Ä ug 


ti d ko. Der Vorſtand. 
Die Damen ſind eingeladen. Eheſchließ ungen: Zorndorferſtraſſe 17. "a be — 2 —.— 


h 2 
der Vorſtand. | Sergeant Tabbert mit rk. Dreier; Königlicher ;? 


zum 1. Januar 1903 noch einige Plätze zu 
beſetzen. Ausb. in allen hauswirthſchaftl. 
Arbeiten, im Kochen, Waſchen und Plätten, 
Handarb. u. Schneidern, ſowie Fortbild. in 
Elementarkenntniſſen, Turnen und Geſan x 
Dauer des Kurſus 1 Jahr. 3 Auf. 


vr Nur noch 4 Tage das derzeitige ak 
ſenſationelle Programm. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Ceniralhallen-Tunnel. 
Jeden Abend: . Frei⸗Konzert. mE 


EPM 


»Dampfern finden ſtatt: 


Hamburg, 10. Dezember „1902. 
Hamburg - Amerika - Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


Hypothekenbank in Hamburg. 


"Die Einlösung der am 2. Januar 1993 fülligen Zinsscheine unserer 
Hypothekenpfandhriefe erfolgt vom 15. Dezember 1302 al ausser 


Nach N t: 2 
Bee an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18, 


* * 


U 5 27.12. „ 


13./12. Poſtd. Belgravia. 
20.112. „ Graf Walderſee. 
Moltke. 


ie 8 3,/1. Pennſylvania. bei den sonstigen bekannten. Zahlstellen und allen „ 
Nach Boſton: 11/12. „ Arcadia. Die Direction. 

> 8 23.112. „ Armenia. — 

8.]1. Silvia. 8 
* ” " 
7 8.012 Bosnia. 3 BE 3 33 EEE n 2 5 ER | Bi 

Nach kein: 11. 112 = Arcadia Ei Eine erſttlaſſige für Preußen conceſſionirte Vieh⸗Verſicherungs-Geſeuſchaft beab⸗ 
nl ) * 23 112. x Armenia ſichtigt mit Beginn des kommenden Jahres eine 

„ > 28./12. „ 2 2 
Nach Neworleans: 24.12. „ Badenia. ( 1 A » 

un 50% „ Brisganic, eneral-Agentur 
Nach Weſtindien: ae " Bu für die Provinz Pommern mit dem Sitze in Stettin zu errichten. 
* 2512 „ Chexustia FCanutionsfähige Herren, die acquiſitoriſch wie auch organiſatoriſch perſönlich thätig 
Nach Me. deo: 1212. ” Heret 2 zu ſein geneigt ſind, werden gebeten, gefl. eingehende Offerten sub K. 19 an die Annonc.⸗Exped, 
1 Eurer 14. 5 8 von G. T. Daube & Co., Hamburg 11 einzureichen. 

0 5 „ — 1R, j ö 

” " 20.12. „ Cheruskia. 
Nach Oſtaſien: 21.12. „ Andaluſia. — 5 ä — 

- 5 STE en, 


2 


Es ist wirkli 


Weg. Auflöfung einer Ußrenfabrif, Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten ver: 
deren ganz. Vorrat mir übertragen 
wurde, bin ich in der Lage, eine 
Mi! genau regulirte, garantirt 2 Jahre 
5 utgehende Herren⸗Taſchen⸗Remon⸗ 
/ loir⸗Unr a. 36ſtünd. Ankergang, 


8. m b $ 
10. „ San — — —— —— N nl —n 
ch zum Staunen. A 0 2 


ſehenen Lager: 


um den fabelhaften Preis von nur 
4,80 % zu verkaufen. Eine höchſt 
elegante Damenuhr, hochmodern, feinſtes Werk, nur 
8 % Ueberdies erhält jeder Beſteller eine pracht⸗ 
volle, fein vergoldete Uhrkette gratis. Per Poſt⸗ 
nachnahme zollfrei erhältlich v. d. Fabriklager Joseph 
Fessler, Wien IX., Porzellangaſſe 18H. Kein 
Riſiko, da Nichtpaſſendes zurückgenommen wird. 
Wer nicht kauft, ſchadet ſich ſelbſt. 


Tranz. Wallnüsse, 
I Hasel-u.Lamberts-Nüsse, 


| 
Amer. Paranüsss, | 
I 


ortetrelers aus garautirt echtem ne 
Seehundleder, 
; aus einem Stück und ohne Naht ; 
gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
fowie beſenderen Sez aratverſchluß far 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 


und 6.00 Mk. 7 
Tas Dauerhafteſte, was über⸗ fi 
haupt in die ſem Genre exi..irt. N 
Fenner neu: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 
ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. N 
der neu: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 6 


ebenſo gearbeitet, äuferjt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 5 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5:50 und 6.00 Mk. 


® 


sowie Baumlichte, 


allen Packungen, empfiehlt 


Otto Borgmann, 


Lindenſtraße 7. 


en Jedes dieſer Portemonnaies ift, Verwechſel it minderwerthi Fabrikat 
Delikate vor 1 5 mit Wie Drei ri Allein. Verlauf 17 Stettin und e f 
Präsent-Gänsebrüste Portemonnaies in Rind⸗ un Kalbleder in alen Gröfen und 


Fagons, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. 


Damenportemonnaies in kleinen und langen Fagons, billigſte und HA 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbentel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 9 


EB. Grassmann, 
Breiteſtraße 12, 0 


offerirt 
Otto Borgmann. 

Zur Auswahl paſſender Weihnachts⸗ 

geſchenke mache ich auf mein reichhaltiges | 

Lager von 


Cigarren u. 
Cigarelten 


aufmerkſam und empfehle dieſelben zu 
mäßigen Preiſen. 


Otto Borgmann, 
Lindenſtraße 7. 
In Damen putz, beſonders Hö te, 
„aden Sie in Marla Eartwig's Putzatelier, 
Aſchgeberſtraße 6, 2. Etage, gegründet 1872, zu 
denkbar billigſten Preiſen eine gute Auswahl. 
Beim Einkauf eines Hutes zu ein Puppenhut 
ratis. K Rabattmarkenſcheine werden in Zah⸗ 


ung genommen, Rabattmarken auf Wunſch aus⸗ 
gegeben. 


— — 2 


Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


— ——— — I — TI — 


Gegründet 1875. Ferufſrecher 3092, 


Zu. 211 f . . 
Mühel, Spiegel und Polſterwaaren 
empfehle ich in größter Auswahl von der einfachſten bis zur reichſten Ausführung 
zu den allerbilligſten Preiſen. Specialität: Compl. Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen Styl-⸗ und Holzarten. N 


Eni 


— 


| 


* 


Tiſehlermelſter, 
Stettin, Schuhſtraße 2930, I., II. u. III. Etage. 


Bekanntmachung 
der Hedwigshütte Anthracit-, Kohlen- und Kokeswerke 


James Stevenson A.-G. 


8 
Aus dem Kreiſe unſerer Kundſchaft an uns gelangte Mittheilungen und Beſchwerden veranlaſſen uns, das Publikum zu 
en, bei Entnahme von Brennmaterial von unſern Einzel⸗Verkaufs⸗Wagen ſich die unſern Kutſchern und Trägern übergebene 
Geſchäftslegitimation in jedem Falle vorzeigen zu laſſen. 


Nur hierdurch werden unſere Kunden davor beſchüßt, von Leuten, welche ſich fälſchlich als Angeſtellte der Hedwigshütte 
ausgeben, mit uns jedoch in keinerlei Verbindung ſtehen, getäuſcht und geſchädigt zu werden. 


Ueihnachts- Geschenke. 


Als reizende Weihnachts-Geschenke empfehle 


mit besten Werken und in den elegantesten modernen Ausführungen; ferner mache, 
ich auf mein ausserordentlich grosses Lager in 


Wand, Stand- u. Schreibtisch - Uhren, Br 
modernen Pendulen u. Fantasie-Uhren 22,00 mx. 


aufmerksam. — Jedes Stück ist sichtbar ausgezeichnet und sind die Preise hervorragend billig. 
Schrittliche Garantie. 


Richard Schendel, 


FE 


De 


Papenstr. 4 5, 


— n gegenüber der 
Jacobikirche. Besuche in meinem Magazin gern empfangen. } 
von 100 Mk. an, TRETEN | 
TTT = — — — — 1 
— —xñ,xßĩʃ6—ũ—: —T— — . ——-T—T— 1 7 
S | une Si — = N: 00 Al \ | 


ebr. Schintke, Juweliere, Stettin, Lanzehrückstrasse 6. 
| Genfer Damen- u. Nerren-Uhren. 
Alfenide 


Grosses Lager von 


1 
0 Juwelen, Gold- u. Silberwaaren. 
Besteckfachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. in reichhaltiger 
ser Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. * 


Ei Geschäft von 


3 „E. Wilke.“ ein hervorragend gutes Inſtrument iſt. 


„ N SSS eee 
Kircher, See 5 


f & 8 a 
goldene « silberne Kerren-. Damen-Uhren a . — 


Ausverkauf! 


Das 


Stropp & Vogler 


befindet ſieh jetzt 


4 ® m’ 08 = ®e = 1 
Stettin, Königs-Platz 4 
in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse. 

Die aus der tropp & Vogler'ſden Concursmaſſe 
vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: 
wollene Damen: und Herrenweſten, Sweaters, 
Strümpfe und Socken in juer Größe, Hemdhoſen, 
ſeidene Halstücher, Shaws u. Echarpes, Normal: 
Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in 
größter Auswahl. 
Es bietet ſich Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen. ER 


* a j 1 82 x * 0 
E. Wilke, Piano- Magazin, 
vr 26 Große Wollweberſtraße 26. u 
Die Wilke’jhe Piano-Fabrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
ſich dieſelben ben ihrt haben. Jedes Pianino, welches den Namen Wilke trägt, iſt von 
dem Chef der Firma (Ermst Wilke, gerichtl. vereid. Sachverſtändigen) perſönlich ge⸗ 
prüft, reſp. künſtleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im Pianobau und ſeine 
ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma 


Ferner ſind am Lager vertreten: Flügel, Pianinos und Harmoniums 
von Fans, Werner, Kreutzbach, Ecks, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feſten 
Original⸗Preiſen. 

Die Fläögel und Pianinos von Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Ant. Rıb'nste'n, Hans v. Bülow, Jul. Schulaoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy ac. 

Ausſchließlich Kaps-Pianofortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 
zu Dres den, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ze. 

Kaps hatte die Ehre, feine Piamos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
Sachſen, J. M. d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechenland, 
J. M. d. Königin Margarethe von Italien, J. M. d. Königin von Rumänien, J. Kaiſerl. 
u. Konigl. Hoheit d. Erbgroßherzogin Charlotte von Sachſen⸗Meinigen, S. M. d. Sultan ıc. 

Frankolieferung. Probeſendung. Theilzahlung geſtattet. Baarzahlungsrabatt. 
Annahme gebrauchter Miauos in 9 Garantie 20 Jahre. 


r m 
” Julias Klinkow 


Optiker und Specialist von Augengläsern 
30 Schuhstrasse 30 


empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken ein neues um- ; 
= faangreiches Lager in Brillen, Pincenez, Reise- u. D 
Theater - Perspektiven, Barometern, Thermo- 
metern, Reisszeu gen, Stereoscopen und Bildern, elektrischen 
Apparaten, Dampf-Maschinen-Model en, aternz magica nebst 
einer grossen Anzalıl einzelner Bilder, Experiment rkasten u. s. W. 0 
zu bekannt billigsten Pre sen. 1 


a 
2 


a 5 


empfehle in großer Auswahl zu beſonders billigen Preiſen: 

Blumentiſche, Vogelbauer und Ständer, Schirmſtänder, Ofen: 
vorſetzer, Tafel⸗ und Wirthſchaſtswaagen, Brodſchneidema⸗ Sy 
ſchinen, Brodkaſten, Wäſchemangeln, Wringmaſchinen, Meſſer⸗ 5 

putzmaſchinen, Petroleum⸗, Gas⸗ und Spiritusſchnellkocher. 5) 
Glanz⸗ und Kohlenplätten, Solinger Stahlwaaren, Löffel in 5 
Britannia⸗ und Gloriametall, Gewürzſpinde, Gewürzeta⸗ 5 
geren mit fein decorirten Tonnen, gußeiſerne und Stahl⸗ 9) 
blech emaill. Kochgeſchirre in pa. Qualität, Kinderſchaukeln 3 
und Trapeze, ö 


Schlittſehuhe, Schlitten, 
Chriſtbaumſtänder und Baumleuchter. 


Gilbert & Dally, 


Eifenwaarenbandlung, Lindenſtraße 25. 75 g 


2 


Enmptohlen von den grössten Musık-Autoritäten der Welt. '3 


Flügel und Pianinos 


der Weltfirmen 
Bud. Ibach Sohn, Barmen, | Gehr. Perzina, Schwerin, 
WW. Biese, Berlin, ®chiedmayer, Stuttgart, 


Carl Rönisch, Dresden, Duysen, Berlin etc. ete, 11 
Unübertrofen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit u. Geschmack d. Ausstattung. 87° 
Leichte und billige Anschaffung durch Monatsraten von 20 Mk. au, evtl. ohne Anzahlung. I 
20Ojährizge Garantie. 
Probelieferung, Umitauseh innerhalb 4 Wochen gestattet. — 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 
Billige feste Preise. Hlustrirte Cataloge gratis. 
Pianiuos zur Miethe von 4—10 Mk. 
A Verkauf von 450-1250 Mk. 


HK wilhel t 99 I Ä 
E. Bartheoldt, er dn Deb 


Düsseldorfef] 
unsche, 


BA Käuflich überall in den bes* 
Geschäften der Branche. 


| N len, Mäuſe, Schwaben, Wan!“ 
. NT bejeitigt unter Garantie des Erfolges 5 
— W Ä L l Kammer jäger, gi N 


5 
7 


XI 


5 


Auswahl. 


leinrich, Mönchenftr. 38, 4 


— 


